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Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 NHL, balbj. 4 Rbl., viertelj. 2 NEL, 
monatlich 67 Kop. vränumerando. 
Vr Auswärtige: ö 
Bierteljährlich 2 Nöl. 40 Kop. pränumerundo. 


; ich mich auch fernerhin. 


\ 


| den Fabrik unter der Firma: : 
lan Seydlitz“, . 
uwska⸗ Straße Nr. 31. 
| Der Inhaber der Firma 8 
Antoni Golezewski. | 
or MunEPATOPCHOH Apxeonorwieckof 
E a Kommuccin. 

| 

\ 


Hpu packounk nozeit, 8B C1yYaäukxp 
IHHBIXb O00BAAAXE, pu KONAHbH zeuau AAA 
honezenin z0pO Y MH APyruxs Ibreli, à rak- 
d pn HHBIXb BECBMA; Pa3H000pa3AHXxB 00- 
[OHTENBCTBAXB HHOTAA 00HAPYRUBAHTCH pas- 


MIOTUNECKYID , KOMMHCCIW, orb :KOTOpoH.M 
Dnauaeren HAXOAUHKY ACHEXHOE BOBAATPAK- 
nie, nemu ne Bansonbe 3amkyaTeibann no- 
ynarb BB UMIIEPATOPCKIH, Ipıuraxs 
Lıpyria BbICOYAHIIE nasnayeHHklR ApeB- 
Mxpasunuma. Ho zechma He phxxo, no Be- 
bnd naxounnͥ nE, Takie.UpermeTbl YHHY- 
Karen unt 3AÖPACHBAMTCH, a Ubnnne 
Maroon ga zemegyo ubny CKYUIMUKAME, 
ophe ‚OÖBIKHOBEHHO . YREPAWTE, uro Hal- 
bun Bei orönpabren HAUAIBETBOMR, 0635 
Maro nosnarpanzenia 3a nuxb, Tanz 
Da30oM5 AAA Hayn MH oredeerhennkxs ‚MY- 
kenn TUÖHeTB Gesenhano Macca AparombH- 
D HAMATHUKOBB CTAPUAB. - 


Üpxeotoruuecran Kommuein cduraerb cB0eM 
Wanner OOBABHTB! 52 

I) uro sch cayvalanıa , HAXoaku,. npeg- 
aden Elfi HeIOCPeACTBERRO u upesb MB- 
e HAYALBCTBO, Berga onnauugabren u 
roncb 3HAUHTEILHO Aopoke CTOUMOCTH Ma- 
Ipiana, u3b ‚KOTOPArO cxbJaHBt HAHAECHHBIE 
euern; we 


KOAKR CTAPHIXB UPEAMETOBL Adu GTB 


f nadaberby, ran Kanb OHb MOTYTR oka- 

en HEMAAO BAKHbIME BU HAyUHOMB or- 
menin. f 

© Birberb er Thun UMIIEPATOPCKAA 

Öreouoruueckän Kosmuein cunraerb neobxo- 

Dim» HANIOMHATB, Aro packonka kypranohp, 

rnab OU u ropogunb HA Kasennhxb, ro- 


Die Conditorei 


von 


Jan Janowski & Co. 


| empfiehlt dem geehrten Publikum 
= Chocoladen == 
in den feinften Gattungen zu Rs. 1.20, 1.—, —.80, —.60 pro Pfund, 
Deſſert⸗Confeet, Früchte in Zucker und Bonbons 
0 auf Gewicht, in Schachteln und feinſten Bonbonnieren 0 


indiſchen Ingwer zur Kur, Kalmus, ſtarke Pfeffermünz⸗Paſtillen, Malz, Honig ⸗ 
und Kräuter⸗Bonbons, gegen Huften und Bruftſchmerzen. | S 
7 Zur Bequemlichkeit meiner geſchätzten Gäſte habe ich in meiner 
Conditorei den Verkauf verſchiedener Getränke auf Gläschen eingeführt und 
empfehle: franzdſiſche Cognacs, Liqueure und Aracs zu ſchwarzem Kaffee und 
Thee, in- und aus ländiſche Weine in Flaſchen und Gläſern zu mäßigen Preiſen. 
Indem ich für das mir bisher erwieſene Wohlwollen danke, empfehle 


Schonet Euer Schuhwerk! I. 


Benltzet die aus Fiſchthran hergeſtellte g 
Santwichſe aus der ſeſt 70 Jahren beſtehen⸗ 9 


Comptolr und Haupt ⸗Niederlage: R. 6⸗ 8 
0 


— 


n . N. je en. | meuheHHXE Loporb, Bo ona CURTAET» rannte 
JONMETEL PEBHOCTU. , Ko BAKORY, BOB TARIE neoxO EB, HEIOCPEACTBEHHO  OOPATHTECH 
OARKUAOCTABIAIOTCH MECTHOMY HAYA.IECTBY, | 


mocabzaum$ 85 UMIEPATOPCKYR. Ap- 


welche bei den immer lebhafter werdenden ruf 
chineſiſchen Beziehungen der Kenntniß der chine⸗ 
ſiſchen Sprache beizulegen iſt, hat ſich, den „Ho⸗ 
noern“ zufolge, das Miniſterium der Volksauf⸗ 
klärung dazu entſchloſſen, beim ſechsklaſſigen Pro⸗ 
zunnaftum in Wladiwoſtok eine Spezialklaſſe für 
die chineſiſche Sprache zu eröffnen. Der Kurſus 


Mittwoch, den 17. (29.) Auguſt 1894. 


dzer Tageblal 


die eee 6 Kop 
elle oder deren A 
125 für deklamen 15 Kop. 


Preis eines Exemblars 5 Kob. 
Erſcheint 6 Mal möchentlich. 


Hochach tungsvoll | 
Jan Janowski, 


A. Censar | Zahnarzt, | 


Iangjähriger Praktiker, ausgebildet im königl. 


Zahnärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jetzt 
Petrikauer⸗Straſſe Nr. 58 im Haufe dez 
Herrn Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nie⸗ 
derlage neben dem Haufe des Herrn Schweikert. 


mit Gold, 


CYAAPCTBEHBEIXB M (OÖLIECTBEHHHXF | BEMIAXE 
e HBA KIANOHCKATEIHCTBA OTHWAR H6 A0- 
UYCKaeTcH u npecnbzyeren o 3akoHy.ı Pac- 
ROA pagpbmabren no 0C060My- ‚CHOIIEHII 
e „APXe0A0OTMIeocKo m  KomMuciew MH. rTonbRO 
TND Aunaup, KOTOPhIN - DACKOIKAMH run 
upeeabAyPTb- Haya HBA H ye OUBTERI 
BB HX »UPOU3BOACTBE. 

UMIEPATORCKOH ' Apxeoaornueen oi 
Komntneieo npunarh Beh ochhuniaab HA MPE 
xb oepekenid TbXB NAMATHUKOBE CTAPUHK, 
KO TOpEe MOTYTB GMT OTEPEITH. IP 'Bemin- 
AEX PA0OTAXB Ha nyru non Up UU 


KO BMB NUHAMB, UMBEOLNME orHOmenie Kb 
TARHMB padoraub, IE yenzenno UPOCHTE UX% 


opaularb cepbeanoe Bnunanie Ha HAXOAEH | 
KAKb ‚OTABABHEIXB  APeEBHUXb IPeAMEeToBH, | 


TAKb H AHB MOTWIBHHKOBE, Mu Hanbmars 
o ARK -UMIIEPATOPCKYIO Apxeonornge- 


npungris C5 en eroponn COOTBETCTBEHHHXE 
Mbp KB u BAOBauiod M Haxo xu. 


Inland. 


St. Petersburg. 


Mi — Der ruſſiſche politiſche Agent in Buchara 
Benbzergie .aroro HMULEPATOPCKAA hat den Generalgouverneur von Türkeſtan darüber 


in Kenntniß geſetzt, daß der Emir von Buchara, 


vom Wunſche beſeelt, Rußland und dem ruſſiſchen 


Monarchen noch einmal ſeine Ergebenheit zu be⸗ 


zeugen, das freudige Ereigniß der Verlobung 
Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten Thron⸗ 
J folgers durch ein gleichzeitig ſeinem Volke nütz⸗ 
liches Werk feiern und für die Kinder ſeiner 
f Unterthanen die erſte Schule zur Erlernung der 
2) Aro lane MAAONbHAKIR no Marepiaay ! ruffiihen Sprache nach dem Programm der tur⸗ 
f N f keſtanſchen Schulen gründen werde. 

eperaem u garhub npegerah nne MEOTHO- | 


— In Anbetracht der hohen en ef 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


AMatufkripte werden ric zurüdgenelt. 
Nedactions-Sprechſtunden von 9—12 Nr Vormittags 


Hötel Continental Moskau 


in ſchdaſter Lage und im Cen 
Zimmer von 1.50 bis 15 R 
in allen Etagen, eltelriſche Beleuchtun 
Neſtaurant enſhält böchſt elegante gr 


trum der Stadt gelegen, mit allen Comfort der Neuzelt eingerichtet, 
Omnibus auf allen Bihalbfen, Telephon und Aufzug⸗Maſchinen 
9. in allen Wohnungen, Bäder, Poſtkaſten im Hauſe, Das 
f oße Speſſeſäle ſowie ſeparate Gabinets. Dejeuner du jour, 
2 Platten mit Cafe inbegriffen 75 Kop., von 11 bis 2 Ust, Diners von 2 bis 8 Uhr von 
1. Rol und 2 Rbl. Souper à la Carte zu den bil ſten Peeifen, Großes Lager von Ang än⸗ 
diſchen Minen aus den berüh mteſten Kellereien, ſowie Rajſiſche Weine aus den eigenen Weinber ⸗ 
ſpricht in allen Sprachen. Leſehlmmer mit den geleſenſten Zeltungen 


Beſitzer: Pintscher. 


gen in der Krim. Man 
des In und Yuslandes, 


— at mei a welcher es den | 
FE ülern durch theoretiſchen und praktiſchen Un⸗ 
Außer allen a ter abe terricht beigebracht werden fol, ſowohl 10 münd⸗ 
Specialität: Plombiren ſchadhafter Zähne lichen, als im ſchriftlichen Verkehr das Chineſiſche 
N N Die Klaſſe wird dem Direktor 
des Progymnaſiums unterſtellt, der Unterricht 
einem Lehrer⸗Ge⸗ 
hilfen anvertraut. Der erſtere, ein Ruſſe, wird 
den theoretiſchen Theil leiten, während ſein chine⸗ 
ſiſcher Gehilfe, der miethweiſe angeſtellt wird, in 
der chineſiſchen Umgangsſprache unterrichtet. Zum 
Eintritt in die Klaſſe ſind die Abiturienten eines 
ſechsklaſſigen Progymnaſiums berechtigt. 

— Das Project der neuen Concursordnung 
iſt jetzt vollſtändig ausgearbeitet und in endgiltiger 
Redaction verbeſſert. Nach dieſer letzten Redaction 
wird, wie die „H. Bp.“ erfährt, die Führung 
der Unterſuchung über das Weſen der Zahlungs⸗ 
unfähigkeit der Procuratur übertragen; zu den 
Aemtern der Vorſitzenden und Curatoren der 
Concursverwaltungen find ausſchließlich Perſonen 
zu wählen, die der Zahl der Ereditoren des 
zahlungsunfähigen Schuldners angehören; wegen 
der Forderungen 
; u6x0B5) ſeitens der Concursverwalter, der Vor⸗ 
ſitzenden oder Curatoren unterliegen dieſelben außer 

der eriminellen Verant⸗ 


| ſoll 8 Jahre d 


— — 


(3a nepexyunxy 


| eryw -Kommueim.' (C. - Ilerep6yprs, szanie einer Geldſtrafe noch 


MIET AROR Ä ÄBOERR), SHE — Die Chineſen in Sibirien erregen die 
ernſte Beſorgniß des Militär⸗Gouverneurs von 
Wie die „Pyoen Ruanb“ den 
| „Odaaorn. BBZ.“ entnimmt, weiſt der Chef des 
Gebietes darauf hin, „daß der in den letzten Jahren 
angewachſene Zudrang der Chineſen zu unſerem 
| Territorium auch eine Vermehrung der Herumſtrei⸗ 
her, Paßloſen und Räuber mit ſich geführt hat. 
In den meiſten Fällen kommt äußerſt verdächtiges 

Volk über die Grenze, entlaufene Arbeiter und 
Deferteure, die nicht ſelten bewaffnet find und die 
Bevölkerung ſehr beunruhigen. Das Erſcheinen 
dieſes unzuverläſſigen Elements in unſerem Grenz⸗ 
bezirk erfordert von unſerer Seite die entſchieden⸗ 
ſten Maß regeln zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
und einen äußerſt ſtrengen und genauen Konvoi⸗ 
und Wachdienſt. In der letzten Zeit ſind aber 
die Konvoi⸗Truppen mehrmals überfallen worden 
und einmal wurde ſogar unter Beihilfe der Wach⸗ 
mannſchaft bewachtes Eigenthum geſtohlen, was 
darauf hinweiſt, daß der Konvoi⸗und Wachtdienſt 
von den Truppen nicht mit der gehörigen Auf⸗ 
merkſamkeit und Energie gethan wird, daß die 
Konvoi⸗Truppe nachläſſig und ohne Auswahl aus 
der örtlichen Bevölkerung zuſammengeſtellt mird 
und ihre Obliegenheiten häufig nicht kennt.“ Zum 
h der Militär⸗Gouverneur zu ſtrengen 


ſch⸗ 


14. Jahrgang. 


* 


| Im Auslande übernimmt Inſertion aufträge: Haasenstein 


& Vogler K.-G., Hamburg, Königsberg ./ P. oder Deren 
ialen. 


In Warſchan: Unger's Warſchauer Annoncen Bureau 
MWieribora Nr 8, 
In Moskau: L. Sehsbert, . und E. Metzl & Co. 


Pohl * . komskı, Lechuiſches Burcan,. 


Lodz, Zawadzka⸗ Strafe Nr. 4. 


Waſſerleitungen, Kanaliſation und alle Sanitären Einrichtungen. 
Luft⸗, Waſſer⸗ und Dampfbeisungen für Wohnhäufer und Fabriken. 


Anfeuchtung der Luft. 
Verkauf von allen techn 
Terracotta und Moſaikplatten. 
Schwediſche Ehamotte ſteine „Höganäs“ 


Vertreter des Warſchauer Techniſchen Bure 


iſchen Artikeln für obige Zwecke, 


„'s Matecki & Obrebowicz. 


Kiew. Ueber einen originellen kleinen Land⸗ 
ſtreicher weiß der „Riesuauunb“ Folgendes zu 
berſchten: Am 6. Auguſt wurde im Sappeur⸗ 
lager ein 10jähriger Knabe feſtgenommen, der 
dort zu übernachten gedachte. Er nannte ſich 


Grigori Schewzow und erzählte, daß er als Find⸗ 
ling von einem gewiſſen S. in Njeſhin aufge⸗ 
nommen und erzogen wurde. Im Mürz d. J. 
nun hätte S. ſeinen Zögling wegen irgend eines 
Vergehens durchgeprügelt und dann zum Hauſe 


hinausgejagt. Planlos trieb ſich der Knabe in 
der Stadt umher und planlos verſtieg er ſich auch 
in einen Eiſenbahnwaggon, der ihn nach Tſcher⸗ 
nigow brachte. Hier durchwanderte er wochenlang 
die Spas Nachts, wo es eben anging, und 
lebte von Gaben, die er ſich erbettelte. Das Baar⸗ 
geld aber verausgabte er nicht, ſondern ſparte 
Kopeke um Kopeke und erkundigte ſich, wo er ſeine 
Erſparniſſe ſicher unterbringen könnte. Man rieth 
ihm, zur Sparkaſſe zu gehen. Dort deponirte er 
32 Kopeken und erhielt ein Einlagebüchlein, in 
welches er dann im Juli noch 31 Kop. eintragen 
ließ. Da zuletzt Tſchernigow abgeſucht war, be⸗ 
nutzte er wiederum einen Eiſenbahnfreiplatz und 
fuhr gen Kiew, wo feiner Landſtreicherei ein Ziel 
geſetzt wurde. Er zeigt ſich um nichts ſo beſorgt, 
wie um den Verbleib ſeiner 69 Kop. in der 
Tſchernigower Sparkaſſe. Sein Streben ging 
dahin, ſo viel zufammenzufparen, um ſich ein 
Paar Stiefel zu kaufen, denn bald werde es kalt 
werden. Man wird den kleinen Landſtreicher aus 


Kiew unter Aufficht nach Njeſhin befördern. 


Wilna. Zum Verkauf der Wittgenſtein⸗ 


ſchen Beſitzungen wird den „Hosoeru“ von 


ihrem Correſpondenten geſchrieben: „In dieſen 
Tagen verkauft die Fürſtin Marie Hohenlohe noch 
eine ihrer Beſitzungen, Sſmobewitſchi (63,000 
Deſſj. Flächenraum) für 1,300,000 Röbl. Außer 
einigen kleineren Gütern im 13 Sſluze behält 
die Fürstin noch die berühmte Reſidenz Werki, in 


der Nähe von Wilna (3000 Oeſſi.), Naliboki und 


Ljubtſcha (43,000 Deſſſ.) Für die beiden letztge⸗ 
nannten Güter haben ſich bereits Käufer (wie 
verlautet, reiche Finnländer) gemeldet. Der Ver⸗ 
kauf von Werki mit ſeinem prächtigem Palaſte, 
den herrlichen Parkanlagen, Orangerien, Gärten 
2, wird dagegen bedeutend ſchwieriger fein, 
Aeußerſt intereſſant iſt die Vergangenheit von 
48 dieſer Sehenswürdigkeit der Umgegend von 
ilna. N 
Der Tradition zufolge iſt Werki zu Anfang 
des XVI. Jahrhunderts gegründet worden. Es 
hat ſich folgende Ueberlieferung ethalten: Der 
lithauiſche Fürſt Witen, der Vorgänger und Bru⸗ 
der des Fürſten Gedymin, begab ſich einſt in eine 
waldige Gegend, ungefähr 7 Werſt von dem heu⸗ 


ng 


NIE SSR 


ae rd a" 


— 


Hase 


tigen Wilna entfernt, auf die Jagd. Aus einem 
mächtigen, auf einer alten, hohen Eiche befind⸗ 
licher Adlerhorſte drang das Weinen eines Kindes. 
Der Fürſt vernahm das Weinen und befahl, den 
Adlerhorſt zu unterſuchen. In 7 5 lag ein 
neugeborenes Kind. Witen übergab daſſelbe den 
Prieſtern zur Erziehung. Der Knabe zeichnete 
ſich durch hervorragende Fähigkeiten aus. Als 
er 30 Jahre alt geworden war, wurde er zum Waidelot 
(Oberprieſter), und ſpäter zum Kriwe⸗Kriweto ge⸗ 
wählt. An derſelben Stelle, wo der Knabe ge⸗ 
funden worden war, ließ Witen ſich ein Jagdhaus 
bauen, welches er „Werkt“, das in der lithauiſchen 
Sprache „Weinen“ bedeutet, nannte. Zu Ende 
des XVI. Jahrhunderts wies der Fürſt von Lit⸗ 
thauen und König von Polen, Jagello, Werki 
den Wilnaſchen katholiſchen Biſchöfen zum Wohn⸗ 
fig an. Biſchof Brzoſowski erbaute im XVII. 
an das Schloß und Palais in Werki. 
Zu Ende des vorigen Jahrhunderts wurde Werki 
Eigenthum des Biſchofs Maſſalſkij, und ging in 
der Folge durch die Fürſten Radziwill in die 
Hände der Fürſtin Wittgenſtein über. 


Bagesdroniß. 


— Auf Befehl der höheren Schul: 
behörde iſt der Beginn des Unterrichts in den 
beiden Gymnaſien, der Höheren Gewerbeſchule, 
der Alexanderſchule und ſämmtlichen Elementar⸗ 
ſchulen bis auf Weiteres verſchoben worden. 

Aus dem Gerichtsſaale. Im 
Friedensrichter⸗Plenum gelangte geſtern unter 
anderen die Anklageſache gegen einen geweſenen 
Handwerker Namens Trojanek, und den Anführer 
einer Zigeunerbande, Namens Cybulski zur Ver⸗ 
handlung. Trojanek verliebte ſich in ein Ziegeu⸗ 
nermädchen und von der Zeit ab theilte er die Schick⸗ 
ſale des Wanderlebens mit der Bande. Der Zufall 
wollte es haben, daß in einer und derſelben Nacht an 
einem Orte ein Raubanfall und an einem anderen ein 


Diebſtahl begangen wurde. Beide Angelegenheiten 


ſtellten ſich ſo, daß die Zigeunerbande das Raub⸗ 
ahfalles verdächtig wurde. Vor Gericht in der erſten 
Inſtanz vertheidigten ſich die Angeklagten 5 
und Cybulski mit dem Alibi, daß ſie um die Zeit, 


in welcher der Raubanfall begangen wurde, an 


einen anderen, entfernten Orte geſtohlen hätten. 
Das Alibi wurde bewieſen uud die erſte Inſtanz 
verurtheilte die beiden Angeklagten nur wegen des 
Einbrüchsdiebſtahls zu 1 ¼ Jahre Akreſtanten⸗ 
rotte, Geſtern kam die Sache zur abermaligen 
Verhandlung im Friedensxichter⸗Plenum, und das 
Reſultat war eine Ermäßigung der Strafe um 
ein halbes Jahr. 
— Gefchmuggelte Uhren, Am Mon⸗ 
tag wurde in Folge einer bei der Polizei einge⸗ 
lanfenen Anzeige bei dem im Haufe Storich, Za⸗ 
wadzkaſtraße Nr. 48 wohnhaften Iſraeliten Alt⸗ 
mann eine Hausſuchung vorgenommen, bci welcher 
54 Stück geſchmuggelte Uhren aufgefunden und 
conftscirt 
richt übergeben. f 11 

— Als Entſchädigung für den ihr ſeiner 
Zeit überlaſſenen Theil des Alten Friedhofs hat 
die Actien⸗Geſellſchaft J. K. Poznanski es über⸗ 
nommen, die Ogrodowaſtraße um 150 
Saſhen zu verlängern und find die betreffenden 
Arbeiten nunmehr ausgeführt worden. 

— Als Ergänzung unſeres Berichts über 
die am Sonnabend Abend an der Podlesna⸗ 
ſtraße ſtattgehabte Revolver⸗Affaire haben 
wir noch mitzutheilen, daß ſich der Meiſter der 
Göppert & Grethler'ſchen Hutfabrik nicht mit in 


Nikolas Erichſen's Töchter. 
Roman N * 
von 
B. Riedel⸗Ahrens, 


(18. Fortſetzung.) 

„Nein; die Ausſage des Todten ward als 
giltig angenommen; es meldete ſich kein Anklä⸗ 
ger, ſo war auch keine Schuld vorhanden; über⸗ 
dies kam Niemand auf den Gedanken, daß hier 
ein Verbrechen vorliegen könne — und wäre das 
auch der Fall geweſen, auf den bloßen, unbeſtimm⸗ 
ten Verdacht hin würden die Behörden — zumal 
in ihrer damaligen Verfaſſung — niemals auf 
ſo compromitirende Weiſe gegen den Sprößling 
einer der erſten Adelsfamilien vorgegangen ſein. 
Der Herr Baron ging nach wie vor aa 


und gefürchtet inmitten der Bepölkerung einher. 


Nur mich haßte und mied er wie die Peſt; er 
mochte wohl in meinen Blicken geleſen haben, 
was ihn heimlich erbeben ließ, obgleich aus ſeinen 
Zügen Hohn und Verachtung für mich ſprachen! 
Er ſah in mir nur den Wahnſinnigen, den man 
nöthigenfalls in einer Anſtalt untergebracht 
haben — Sie verſtehen mich mein Herr; des 
Dankes oder der Rückſicht bedurfte es doch einem 
Menſchen wie mir gegenüber nicht.“ 

Eugen von Ravens ſah noch immer in fin⸗ 
ſterem Brüten vor ſich hin, die Bitterkeit Nikolaus 
Erichſen's berührte ihn kaum, ſie ging unter in 
der Empörung über die ſchonungsloſe Weiſe, 
wie er von ſeinem verſtorbenen Vater geſprochen, 
und entfachte in ihm eine unüberwindliche Feind⸗ 
ſeligkeit, die er nur um Leonores willen unter⸗ 
be hee ln na Bien org 

„Jahrzehnte find nach dieſen Ereigniſſen, die 
ich af bedauere, verfloſſen, Herr Paſtor 
— ſollte dieſe Zeit nicht genügen, auch die ſchmerz⸗ 
lichſten Erinnerungen zu verwiſchen? Mein 
Vater hat gefehlt — er iſt todt; laſſen Sie 


urden. p. Altmann wurde dem Ge⸗ 


der Groſchang'ſchen Schenke befand, als der 
Streit ſeinen Anfang nahm. Derſelbe ſaß viel⸗ 
r vor der Thür der Fabrik und eilte ſeinen 
von den Raufbolden bedrohten Arbeitern auf 
deren Rufe zu Hilfe. 
— Sanitätswidrig. Von verſchiedenen 
Seiten werden Klagen darüber laut, daß einige 
der hieſigen Abfuhr⸗Geſchäfte den Inhalt der 
Senkgruben in allzu großer Nähe der menſch⸗ 
lichen Wohnungen abladen laſſen, was zur Folge 


hat, daß die Luft vollſtändig verpeſtet wird. Es 


wird Sache der Sanitäts⸗Kommiſſion ſein, zu 
unterſuchen, inwieweit dieſe Klagen begründet 
find und eventuell dafür zu Jorgen, daß die Ab⸗ 
u » Gefhäfte ſich andere Ablagerungsplätze 
uchen. 4 


— Verhaftet wurde geſtern Seitens der 
hieſigen Polizei ein gewiſſer Joſef Kmiotſchik, 


welcher bei dem im Hauſe Skladowaſtraße 
Nr. 111/22 wohnhaften Joſef Furmanczyk einen 
Diebſtahl verübt und baares Geld ſowie verſchie⸗ 
dene Sachen im Werthe von zuſammen 30 Rbl. 
60 Kop. geſtohlen hatte. Kmiotſchik wurde dem 
Gericht übergeben. 

— Im Friedensrichter⸗Plenum gelan⸗ 
gen heute folgende Strafangelegenheiten zur Ver⸗ 
handlung: 

1) Theophil Wieczorek, 2) A. Honigſtock, 3) 
Majer Jakubowitz, 4) Icek Maſchlanka, alle an⸗ 
geklagt wegen Vergehens gegen das Bauſtatut; 
5) Albert Werner wegen Nichterfüllung der poli⸗ 
zeilichen Verordnungen, 6) Nikolaus Lange wegen 
Beleidigung, 7) Reinhold Kirchhoff wegen Nicht⸗ 
erfüllung der poliz. Verordnungen, 8) Nathan 
Guttmann wegen Beleidigung, 9) Peter Mali⸗ 
nowski wegen Handels zu unerlaubter Zeit, 
10) Karl Lipchin wegen Vergehens gegen den 
Art. 102 des Strafgeſetzbuches. Außerdem ge⸗ 
langen zur Verhandlung 20 Zipilſachen. 

— Bei dem am Sonntag und Montag 
ſtattgehabten Prämienſchieſſen der Pabia⸗ 
nicer Schützen⸗ Gilde erwarben ſich die 


Lodzer Schützen ſämmtliche Prämien und zwar 

1. Herr Adolf Aj mit 31 ½ Zirkel 

2. „ Johann Golda JA,. 

3. „ Leopold Stark 1 0% „ 

4 5 ah Müller „ 30% „ 

® TE, Peg 5 1 f 2 

6. or Jig Meß ed, j 

7, „Nikolaus Stark 1 209 

8, „ Guſtab Schweigert „58½ „ 
Der S Ibftmord eines beſonders 


eifrigen Selbſtmord⸗ Gegners — ein merk⸗ 
würdiger, erſchütternder Fall. Ein Mann, der in 


ſeinem wu verdienſtlichen Leben mit Hinge⸗ 
bung und Eif 


zu vereiteln, den Geretteten beizustehen, hat 


durch eine Piſtolenkugel ſeinem Leben ein Ende 
gemacht: Baron Mundy, der Begründer der frei⸗ 


willigen Rettungs⸗Geſellſchaft in Wien. 
Unter den acht Vorträgen, welche 

Mundy im November und D 

1888 im Feſtſaale des akademiſchen Gymnaſiums 


gehalten hat, befindet ſich auch einer, welcher be⸗ 


titelt iſt: „Ueber die Monomanie des Selbſt⸗ 
mordes“. 

Von ſittlichem Ernſte durchweht ſind die 
Worte, welche Baron Mundy damals zu ſeinen 
aufhorchenden Zuhörern und Zuhörerinnen ſprach, 
und er, der Mann mit dem kauſtiſchen Witz, 
wußte ſelbſt in dieſes nichts weniger als heitere 
Thema leichte Witzfunken cinzuflechten, indem er 
zum Beiſpiel die anweſenden Damen bat, im 
Falle eines Selbſtmordes nur kein Gift zu neh⸗ 


die Vergangenheit mit dem Todten begraben 
ſein und nicht das Glück Ihrer Tochter darunter 
leiden.“ 

Der Geiſtliche ſchüttelte den Kopf — die 
Mittheilung hatte ihn ſichtlich angegriffen; er 
athmete ſchwer aus der gepreßten Bruſt. „Es 
kann nicht ſein; mit Ihrem Namen tritt auch die 
Erinnerung an das vergoſſene Blut meines Bru⸗ 
ders mir wieder vor die Seele. Ich kaun 
mein geliebtes Kind nicht dem Sohne eines Mör⸗ 
ders geben; Sie müſſen das einſehen; als Mann, 
als Menſch müſſen Sie das mit mir fühlen und 
ent ſagen.“ m 

Eugen ſchwankte. N 19 961 

Er hatte ja im Grunde Recht, diefer alte 
Zeterer, der ihm vorkam wie der Nachegeiſt aus 
dunkler Vergangenheit — es erhob ſich in der 
That aus ihr ein blutiger, ſtörender Schatten. 
Aber Leonore aufgeben? Nein: der Trotz ſtieg 
in ihm auf und zugleich verworren das hämiſche 
Rachegefühl, nun erſt recht feſt auf der Verbin⸗ 
dung zu beſtehen, die dem ſchonungsloſen Alten 
ſchrecklich war. Nein, die Genugthuung, ihn abs 
gewieſen zu haben, ſollte der Fanatiker, 
der es wagte, die Todten zu richten nicht, 
Ee nun wollte er ſeinen Willen durch⸗ 
een. 

„Ich fühle mich frei von jeder Schuld“, 
äußerte er kühl und mit einem Auflug des alten 
Selbſtbewußtſeins, „und kann der Vegangenheit 
nicht Eater 15 trennend zwiſchen mich und 
Ihre Tochter zu ſtellen. Ich liebe Leonore innig; 
mein Name iſt fleckenlos, meine Zukunft geſichert, 
und ich denke, das alles giebt mir das Recht, um 
Ihre Tochter zu werben, der ich nicht entſagen 
kann noch werde.“ f 

„Die Blicke der beiden Männer trafen ſich 
wieder, und was Nikolaus Erichſen jetzt in den 
kleinen, ſchwarzen Augen las, das war daſſelbe, 
was er einſt in den des Vaters geleſen — der 
verborgen brennende Haß eines Mannes, deſſen 
Seele kein Erbarmen kennt. Er bedeckte das Ge⸗ 
ſicht mit beiden Händen und blieb ſekundenlang 
ſtumm. 5 


er beſtrebt war, Selbſtmordperſuche 


„welche Baron 
etembet des Jahres 


A nm 


auch der Selbſtmord. 


ä —— ——— 


men, denn dieſes verzerre die Züge und fo 
ct vertrage eine Evastochter ſelbſt im Tode 
nicht 

Baran Mundy führte in feinem Vortrage 
unter Anderm aus: 

„Der Selbſtmord iſt an ſich eine der ſchreck⸗ 
lichſten Thaten, da er das Daſein für immer 
zerſtört, und wenn ex mißlingt, jo läßt er ge⸗ 
wöhnlich an dem Unglücklichen ſeine traurigen 
Spuren zurück, da dieſer als ein Verbrecher an 
der Geſellſchaft angeſehen werden muß, und nicht 
nur ſeine phyſiſche Kraft iſt oft gelähmt und 
ſein Aeußeres entſtellt, ſondern er leidet noch 
unter dem von ſeinen Mitmenſchen gegen ihn ge⸗ 


führten Krieg der Vernichtung, weil Diejenigen, 


die nicht ſo unglücklich waren, an fich Hand anle⸗ 
gen zu müſſen, auf den Unglücklichen mit den 
Fingern weiſen und ſagen: „Das iſt ein Schwar⸗ 
zer, vor dem hütet Euch! Er hat zum Selbſt⸗ 
mord gegriffen.“ Und außerdem hängt an ihm das 
fürchterliche Stigma des Mißtrauens, weil jeder 
Selbſtmörder ohne Unterſchied und mit großem 
Unrechte zugleich als ein Verbrecher gilt. Denn 
die erſte Frage, die ſie zu ſtellen haben, wenn 
Jemand einen Selbſtmord begangen hat, iſt die: 
„Warum hat er es gethan?“ In Gleichem ſetzen 
Sie hinzu: „Gewiß hat er ein Verbrechen be⸗ 
gangen.“ Und wie viele von Jenen, die einen 
Selbſtmord begehen oder pberſuchen, find reiner 
als Jene, die da gleich fragen, was dieſe ver⸗ 
brochen haben! 


Ueber die Gründe, die zum Selbſtmord füh⸗ 
ren, äußerte ſich Baron Mundy: „Die Haupt⸗ 
urſache der meiſten Selbſtmorde find geiſtige 
Krankheiten. In der Regel iſt ein Menſch, der 
ſich das Leben zu nehmen verſucht, als unzurech⸗ 
nungsfähig anzuerkennen. Eine geiſtige Krank⸗ 
heit iſt, wie ſtatiſtiſch nachgewiefen wurde, die 
häufigſte Quelle des Selbſtmordes, und wenn wir 
auf den Gemüthszuſtand, in dem ſich ein jeder 
Selbſtmörder, unmittelbar bevor er die unſelige 
That begeht, Rückſicht nehmen, ſo werden wir 
vielleicht nicht fehlgehen, wenn wir bei ihm in 
dieſem Moment eine pfychiſche 8 voraus⸗ 


ſeßzeg. Häufig ift der Selbſtmord auf eine er⸗ 
erßte Erkrankung zurückzuführen, und es vererbt 


ſich nicht nur die geiftige Erkrankung, J fondern 


Nachdem Baron Mundy als weitete Ur⸗ 


1 . 
„fachen des Selbſtmordes Elend und Armuth, 
Eiferſucht und Liebe, begangene Verbrechen und 


Furcht vor der Strafe erwähnt, fährt er fort: 
„Ein viel berechtigteres Moment bietet das Fürch⸗ 
terlichſte, was den Menſchen außer dem Tode 
5 kann, und was zum Tode führt, nämlich 


die unheilbare Krankheit.“ 

„Weiter argumentirt Baron dy: „Die 
beſte Todezart Me bieſentge, e rail 
Körper am ſchnellſten zerſtört, und von den 
Selbſtmördern wird daher in erfter Linie die Pi⸗ 
Er MAUER I SR 

„Giebt es ein Mittel“ — die Frage wirft 
Baron Mundy 10 Schluſſe ſeines Vortrages 
auf — zum die Selbſtmorde zu verringern ? 
Die Religion, die Vervollkommnung der menſch⸗ 
lichen Moral, die Verminderung des menſchlichen 
Elends, die Heilighaltung des 
ſind wohl ein Mittel; aber ſo lange der Menſch 
ſo vielfache merkwürdig ſich widerſprechende Eigen⸗ 
ſchaften hat, der Einfluß des Nervenſyſtems auf 
die Leidenſchaften noch nicht ergründet iſt und 
man kein Mittel hat, den Menſchen wie ein In⸗ 
ſtrument umzuſtimmen, ſo lange werden wir 
Selbſtmorde aller Art immer zu beklagen haben 


und bedauern müffen, daß täglich, ja ſtündlich Zündet, eine Erfindung des Maſors Maubeuge 


„Ich weiß, daß die Liebe oder vielmehr der 
Rauſch der Leidenſchaft, um den es ſich hier han⸗ 
delt, eine Macht iſt, mit welcher ich nicht rechte a 
kann, Herr Baron; alles, was ich ſonſt noch ge⸗ 
gen die Verbindung vorbringen könnte, wird an 
Ihrem Willen abprallen — ich kenne das Ge⸗ 
ſchlecht der Ravens; ſo handeln Sie denn nach 
Ihrem Ermeſſen, um ſo mehr, da Leonore als 
Verbündete am Ihrer Seite ſteht. Ich darf die 
erwachſene Tochter nicht zum Gehorſam gegen 
den Vater zwingen; die Stimme ihres Gewiſſens 
ſchweigt, ſo mag ſie ſich denn mit Ihnen verbin⸗ 
den. Ich ſpreche nicht den Fluch über Leonore 
Erichſen aus, aber auch mein Segen wird 


dem ungetreuen Kinde nicht folgen. Nur eins 


möchte ich 
Baron.“ 5 
Eugen machte eine zuſtimmende Bewe⸗ 


noch von Ihnen fordern, Herr 


ung. 2 © EEE ro — 
i „Gehen Sie zu ihr; „erzählen Ste meiner 
Tochter die Geſchichte, welche Sie ſoeben von mir 
gehört haben; dann ſoll ſie entſcheiden, ſoll ſie 
wählen zwiſchen ihrem Vater und dem zukünftigen 
Gatten. Und wenn ſie gewählt hat, ſoll fie zu 
mir kommen; nicht heute, ein ſolcher Schritt be⸗ 
darf der Ueberlegung und der Ruhe der ver⸗ 
ſöhnenden Nacht, Morgen Abend nach dem Ge⸗ 
bete ſoll ſie zu mir kommen, und erklären, ob ſie 
meine Tochter bleiben oder das heimathliche 
Haus verlaſſen will, ohne den Segen des 
Vaters, ob fie als Fremde — ausgeſtoßen von 
ſeiner il dem Manne ihrer Wahl ange⸗ 
hören will.“ d 
Schneidend wie wuchtige Schwerthiebe fie 
len die Worte des in ſeinen heiligſten Ge⸗ 
fühlen verletzten Vaters. „Ein fürchterlicher 
Menſch,“ dachte Eugen, dem es unerträglich in 
feiner, Gegenwart wurde, unwillkürlich erblaſ⸗ 


ſend. N ö 8 

Er ſtand auf, um fi zu empfehlen. „Sie 
übergeben mir eine ſchwierige. Aufgabe, Herr 
Paſtor, doch werde ich ſie Ihrem Wunſche gemäß 


erfüllen.“ 1 8 
Bald darauf entfernte er ſich und ſtieß im 


auf das Brückengeländer. Als man ihm den Strick 


ebenmenſchen 


wir aus unſerer Mitte unſere Mitbürger te 
willig ſcheiden ſehen, oft die Beſten, die Edelſg 
nicht etwa immer die Elendeſten, die Verachig 
ften.... Als an der berühmten Schule 
Akademie zu Athen einer der größten Lehrer g 
Griechen, Zeno, vor feinen Schülern ein Cole 
gium über den Selbſtmord hielt, da wußte 
mit ſeiner bezaubernden Beredtſamkeit fee 
Schüler in eine ſolche Verzückung zu verſeßeh 
daß, während feine beredten Worte noch von fer 
nen Lippen floſſen, einige ſeiner Schüler auß 
dem Mantel heimlich den Dolch zogen und ange 
ſichts ihres großen Lehrers ſich niederſtreckten. 
Wir aber ſollten mit vereinten Kräften dahin 
ſtreben, nicht den verrückten Selbſtmordlehrer in 
Athen nachzuahmen, ſondern Alles anzuwenden, um 
ſagen zu können: „Hier bin ich. Schickſal, ich 
laſſe mich von Dir nicht vor meiner Zeit rufen 
ſondern ich will Dich beſlegen und fo lange e 
mir geſtattet iſt, den Kampf um's Daſein fort⸗ 
ſeßen!!“ | 

— Ueber einen entſetzlichen Akt der 
Lynchjuſtiz wird aus Louisville, Ky., Folgendes i 
berichtet: Wm. Tyler, ein Neger, der die klei 
Tochter des Farmers John Campbell von Blue 
Liche Springs vergewaltigte, iſt gelyncht worden, 
wie man erwartet hatte, und es war eine höchſ 


den Beinen, und in den Straßen um das Gefängniß 
ſtaute ſich die Menge. Die Führer des Mob 
konnten den Sheriff nicht finden und ließen mi 
Schmiedehämmern die Thüren einſchlagen. Tylet 
wurde herausgeholt und man ſchleppte ihn nach 
der Brücke über den Licking, unter welche er aß 
Mittwoch das von ar geſchändete Mädchen 
etragen hatte, um es in den beinahe verſiegten 
luß zu werfen. Niemand hatte verſucht, die 
Menge zurückzuhalten, und wenigſtens 3000, 
Perſonen waren anweſend. Der Führer der Lyncheß 
hielt eine Rede und erflehte die Genehmigung dei 
Himmels. Tyler betheuerte ſeine Unſchuld in Lines 
längeren Anſprache und dann kletterte er ſelbſ 


reichte, ſagte der Delinquent aufgeregt, derſelbd 
ſei zu ſchwach. Wenn man hängen wolle, ſollß 
man es ordentlich thun und wenigſtens einen guten 
Strick liefern. Stakt der Antwort wurde ihm miß 
einem Fluch die Schlinge um den Hals geworfen 
und im bay ser Moment ſprang er ab. Ein Krach 
folgte, der Strick riß und Tyler ſtürzte hinab auf 
die Steinplatten des trockenen Flußbettes. Nuß 
theilte ſich der Mob. Einige wollten den Schwarzen 
leben laſſen, die Mehrheit aber beſtand auf ſeinen 
Tod. Der Vater des Opfers Tylers holte (eb 
€ 


recher fand einen 


id, um ſich 
iehen, ſeine Kräfte reichten jedoch nicht aus. Die 
ſchreck 
und es werden Anſtrengungen 


des 20. Feſtungs⸗Artille rie⸗Regiments ein neuer 


anſtoßenden Zimmer auf Leonore, die ſogleich die 
Wirkung der erlebten Erſchütterung in ſeinen ver⸗ 
ſtörten Zügen las. h 
„Böſe Nachrichten, Eugen 7 Ach, meine Ah⸗ 
nung trog mich alſo nicht!“ n eng 
Er ſtarrte vor ſich hin — in ſeinen Augen 
glühte eine düſtere Flamme. x 728 
„Schlechte und gute! Leonore wirkt Du 
ſtandhaft genug fein, fe zu ertragen, und unte 
allen Umſtänden feſt und unentwegt zu mir zu 
ſtehen?“ fragte er heiß, den Arm um ihre Ge⸗ 
ſtalt ſchlingend ö a ra 
„Mein Vater will mich Dir nicht geben 9 
flüſtekte fie nn 5 e 0 
38, äßt Dir die Freiheit der Wa 
— aber 1 i 1 
„„In dieſem Falle iſt ja das Schlimm 
überwunden, Eugen N 3 
Er küßte Sie verzehrend, als wollte er dit 
eigene Gluth in ihre Adern ſtrömen laſſen. 
Es wird dennoch Kämpfe koſten, Leonore; 
abet ich beſchwöre Dich, bleibe feſt — ich liehe 
Dich ſo über alles“ 8 N 


ö 1 
„Ich werde es, hauchte fie, vertrauensvoll 
und mit feuchten Wimpern zu ihm aufblickend. 
„Deine reine, ſelbſtloſe Liebe, die mir das Ideal, 
wie ich es erſehnte, brachte, verleiht mir die 


gung feine Seelenarmuth verborgen blieb. 


(Fortſetzung folgt.) 
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in billigſter Preisberechnung, eine prompte Bedienung und ſorgfältige, geſchmackvolle EAN N 
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Warnung. I 

4 Die Herren Bauunternehmer und Hausbeſiher mache ich hiermit auf. Bo se 
merkſam, daß die in meiner feit zwanzig Jahren beſtehenden Fabrik er EZ 


4 1 hermetiſchen Ofenthüren 


sie nachgemacht werden. Zu dieſem nachgemachten Fabrikat wird ein 
ſchlechtes Material verwendet und entſpricht daſſelbe den Anforderungen 
N 5 5 Die Dferiteen ſchlie ßen ſchlecht, wodur ) die Gafe dus dem Ofen 
entſtrömen. 
a Um dieſen Fälſchungen entgegen zu treten, habe ich die Modelle 
meiner Ofenthüren jetzt geändert, dieſelben find eleganter, dauerhaft und 
ultig ie 
Gleichzeitig erlaube mir le bemerken, daz ich nur für die aus meiner Fabrik 
2 wen 85 1 die — e en übernehme und nur die bei mir gefanfien 


als echt anzuſeh 
Peter Kawacz, 
Lo Promenadenſtraße, Haus Krystek Ne, 31. 
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193. 
Solch ein gemeiner Streich! 


Der nach dem Norden von England gehende 
Expreßzug windet ſich zwiſchen mit hellfarbigen 
Diſteln und gelbem Ginſter überſäten Böſchungen 
hin, die plötzlich aufhören, als wollten fie die 
kurzgemähten Wieſen, die purpurglänzenden Moore 
und die welligen Umriſſe der Berge einem Paar 
ſchimmernder blauer Augen enthüllen, die durch 
einen geſtickten Schleier hindurchſehen, der in ſei⸗ 
ner Eigenart die Vermuthung erweckt, als wäre 
er dazu beſtimmt, das Geſicht ſeiner Trägerin, 
einer hübſchen, jungen Dame, zu entſtellen. 

Dieſer gegenüber ſchlummert in einem Coupee 
erſter Klaſſe eine corpulente rothwangige Frau, 
und am entgegengeſetzten Ende iſt eine Dame in 
u Trauer mit einem nach der neueften Mode 
ekleideten jungen Mädchen in einer Unterhaltung 
cee. Beide ſind in Perth eingeſtiegen und 
haben ſich, nachdem ein Blick ihnen die Gewißheit 
gegeben, daß keine der Mitreiſenden iu ihrer Toi⸗ 


lette auf der Höhe det Zeit ſteht, nach dem ans‘ 


deren Ende des Wagens zurückgezogen, um über 
„den Grafen“, „die Comteß“ und Patiſer Schön⸗ 
heiten“ au ſprechen. N . 
„Sie gehen jetzt alſo wieder nach Hauſe, 
Iſabella?“ fragt die ältere Dame nach einer 
Pauſe in der Unterhaltung, während der ſie nach 
ihrer Uhr geſehen hat. 
Ja,“ erwidert Iſabella, „aber ich habe es 
nicht ſehr eilig damit. Denken Sie ſich, wie 
ſchauderhaft langweilig, ein 1 riſches 
Mädchen hat die Abſicht, uns mit ihrem Beſuch 
u beglücken. Mein Vater war voriges Jahr in 
rland und hat den Herrn, bei dem er ſich auf⸗ 
hielt, eingeladen, zur Jagdzeit zu uns zu kommen 
und ſeine Tochter mitzubringen. Schauderhafter 
Unfinn! Mein Vater hat das Mädchen nicht ein⸗ 
mal geſehen! Das ſieht ihm fo recht ähnlich! 
Nun, der Herr — Michael Carden — kann nicht 
ſelber kommen, aber er ſchickt uns ſeine Tochter. 
Es ſcheint, als wenn ſie die Murray's kennt und 
uns auf dem Wege zu ihnen beſuchen will. Als 
ob wir je brabſichigt hätten, die Einladung 
ſollte angenommen werden — und noch dazu von 
einem halbciviliſirten Mädchen! Wie ſchauderhaft 
langweilig! Ich glaube, ſie wird ſchon bei uns 
ſein. Colin wird gut mit ihr charmiren! Schau⸗ 
derhafter Spaß für ihn! Die Cardens ſind arm 
wie Kirchenmäuſe, und ich glaube, das Mädchen 
kommt nur, um einen reichen Mann zu ergattern.“ 
„Dann halten Sie nur Sir Kenneth von 
ihr fern. Manchmal find ſolche Abenteurerinnen 
ſehr geſchickt!“ f 
„O, der iſt ſehr ſchwer zu befriedigen, und 
dann hat er auch mir ſo viele Aufmerkſamkeiten 
erwieſen. — Und außerdem, wiſſen Sie, muß fie 
ein ſehr ungebildetes, dummes Ding ſein!“ 

Der Zug hält an einer kleinen Station und 
die beiden Damen ſteigen aus. Kaum haben ſie 
das Coupee verlaſſen, als das zurückbleibende, 
junge Mädchen den Schleier herunterreißt, ſo daß 
der volle Sonnenſchein auf ein aus nehmend lieb⸗ 
liches, von innerer Aufregung geröthetes Geſicht 
fällt, deſſen blaue Augen mit Thränen ge⸗ 
füllt find. 

Als der Zug abermals hält, erhebt ſich das 
junge Mädchen und ruft der rothwangigen 
Frau zu: 

„Moya, Moya, dies wird die Station ſein, 
wo wir ausſteigen müſſen!“ 

Sie verlaſſen den Zug; ihr Gepäck wird 
ihnen verabfolgt und ein einfältig ausſehender 
Gepäckträger nähert ſich ihnen. Die beiden Rei⸗ 
ſenden wechſeln wenige Worte mit ihm, dann 
ſtarren fie einander enkſetzt an. 

„DO weh, Mopa, wir find auf einer ganz 
falſchen Station; wir hätten eher ausſteigen 
müſſen!“ Ing das junge Mädchen. „Was ſollen 
wir thun? Craigengowan iſt noch zwei Meilen 
entfernt, und ich glaube nicht, daß wir dieſe 
Strecke zu Fuß gehen können. — Was 
meinſt Du!“! 

Dieſe Frage hört ein junger Mann, der 
langſam auf dem Bahnſteig auf und ab geht — 
ein großer, ſonnenperbrannter, junger Mann mit 
tiefen, janften, grauen Augen, die von ſchwarzen 
Wimpern überſchattet find. Er bleibt ſtehen, 
kommt dann näher heran und ſagt in einfacher, 
offener Weiſe und mit einer Natürlichkeit, die 
ſofort außerordentlich für ihn einnimmt: 

„Kann ich Ihnen irgendwie behilflich fein? 
Ich fürchte, Sie befinden ſich in Verlegenheit.“ 

Als die Reiſenden ihm den Sachverhalt aus⸗ 
einanderſetzten, ſagte er lächelnd: 

„Ja, da find Sie alles dings auf einer falſchen 
Station ausgeſtiegen, aber Sie können nach Crai⸗ 
gengowan fahren. Der Weg dorthin iſt ausgezeich⸗ 
net, und der Gepäckträger kann Ihnen in zehn Mi⸗ 
nuten einen Wagen beſorgen. Erlauben Sie mir nur, 
daß ich ihn auf die Beine bringe.“ 8 

Nach zehn Minuten iſt das Gepäck im Wa⸗ 
en untergebracht, wobei der „Ritter von dem 

übſchen Geſicht“ der Dame und ihrer Begleiterin 
mit ungezwungener Höflichkeit behilflich if 

bitte, es war mir ein Vergnügen“, dot 
er, als die junge Dame ſchüchtern ihren Dank 
murmelt; und als der Wagen verſchwindet und 
mit ihm ein Antlitz von unbeſchreiblichem Zauber, 
deſſen Augen noch in Thränen ſchwammen, während 
der liebliche Mund ihn dankbar anlächelte, über⸗ 
ſchleicht ihn eine ſeltſame Traurigkeit 

Auf einer Chaiſelongue im Salon von Crai⸗ 
gengowan ruht Mrs. Scott, eine magere Dame 
mit blaſſer Geſichtsfarbe und kalten, ſtarren Au⸗ 
gen. Auf dem Teppich vor dem Kamin ſteht ihr 
Gatte, ein ziemlich hübſcher Mann, dem man 
jedoch deutlich anſieht, daß er ein Pantoffelheld 


Lodzer 


iſt. Zwiſchen Beiden ſitzt ihre älteſte Tochter, ein 
chlankes, bleiches Mädchen, und ſchlürft langſam 
ihren Thee. Als ein Diener Miß Carden's An⸗ 
kunft meldet, zieht ſie ihre Augenbrauen ein wenig 
in die Höhe. 

‚Sit Miß Carden erſt jetzt angekommen?“ 
ſagte fie, „Wo in allex Welt hat fie ſich herum⸗ 
getrieben? Es iſt doch ſonderbar, daß ich ſie 
nicht auf dem Bahnhofe geſehen habe!“ 
„Du wirſt Dich nicht ordentlich umgeſehen 
haben,“ bemerkte Mr. Scott. 

Eine der Glasthüren wird aufgeſtoßen und 
Colin Scott tritt, mit einer Cigarette zwiſchen 
den Lippen, ins Zimmer. Er ſieht ſeinem Vater 
ſehr ähnlich. * 

„Philiſter über uns, ruft ihm Iſabella zu. 

„Stimmt! Wie ficht ſie aus?“ | 

„Es könnte ihr wohl Jemand entgegen 
gehe und fie bewillkommnen,“ bemerkte Mr. 

kott in mildem Ton. „Jer Vater empfing mich 


nicht ſo kühl.“ 


In dieſem Augenblicke öffnet ſich indeſſen 
die Thür und der Philiſter erſcheint. Sie ſteckt 
in einem een ſchlecht ſitzenden Sergekleid 
und trägt eine Sch 
Ihr Haar iſt offenbar mit Hilfe einer naſſen 
Bürſte in Ordnung gebracht und im Nacken in 
einem feſten Knoten zuſammengedreht. Ein ſtei⸗ 
fer, roſa Kragen und Manſchetten von der glei» 
chen Farbe vollenden das Ganze. 

Sie geht dreiſt vorwärts, macht einen rich⸗ 
tigen Backfiſchknix und ſchlägt die Augen nieder. 
Colin lacht laut heraus, Iſabella wirft 
ihrer Mutter einen eutſetzten Blick ie und der 
unglückliche Hausherr kommt den Seinigen ſchnell 
u Hilfe, indem er ſich nach Mr. Carden's Be⸗ 
Anden erkundigt und nach dem Grunde der ſpä⸗ 
ten Ankunft ſeines Gaſtes fragt. 

„Spielen Sie Clavier ?“ fragt Mrs. Scott 
e Stimme, nachdem der Thee herum⸗ 
gereicht iſt. i 

„Na, ob! Gewiß!“ erwidert Nora Carden, 
fängt ſofort an, einen Gaſſenhauer zu trommeln, 
und endigt mit einem donnernden Accord, der 
alle Si en in die Höhe fahren läßt. 

Die beiden Damen ſehen ſich ſprachlos vor 
Zorn und Entſetzen an. N 

„Können Sie ebenſo 5 ſingen, wie Sie 
ſpielen?“ fragt Colin malitibs. 

Iſabella fährt auf und ſagt: „Wir wollen 
jetzt die Muſik laſſen, Colin; zeige Miß Carden 
unfer Gewächshaus.“ 

Colin gehorcht und Iſabella wendet ſich er⸗ 
regt an ihren Vater: 

„Sinclair's kommen morgen, was um Him⸗ 
mels Willen ſollen wir mit dieſer Perſon anfan⸗ 
gen. Was werden Sinclairs von uns denken?“ 

„Ich konn es nicht begreifen,“ ſagt Mr. 
Scott hilflos. „Ihr Vater iſt ein feingebildeter, 
ſehr kluger Maun.“ a 

„Das muß er wohl ſein, wenn er ſolche 
Tochter hat,“ ſagt Mrs. Scott ſpöttiſch. Was für 
ein Benehmen! Ich glaube, in dem Pianino iſt 
keine ganze Saite mehr!“ 

„Sinclair's ſind ſehr überpenibel!“ klagt 
Iſabella, „ſie werden denken, wir haben eine In⸗ 
dianerin importirt!“ 

Sie überlegen noch, was mit Nora Carden 
anzufangen ſei, als ſie ſchon wieder erſcheint und 
hinter ihr Colin, 

„Beim Jupiter“, fagt dieſer ſpäter, „das iſt 
ein ſchreckliches Mädchen. Sie können ja alle 
eine Portion Schmeichelei vertragen, aber bei die⸗ 
ſer kann man ſie fingerdick auftragen, und ſie 
hat noch nicht genug.“ 

Ich wünſchte, Du könnteſt fie fernhalten, 
wenn Sinclair's hier find 1 

„Meine liebe Bella, das wage ich nicht. Bei 
der will ich froh ſein, wenn ſie mir keinen An⸗ 
trag macht!“ 0 


Am nächſten Morgen theilt Miß Carden 


der Familie Scott mit, daß ſie ſofort zu Mur⸗ 
ray's weiter fahren wolle, die weiter hinauf, 
nach Deeſide zu, wohnen. 

„Ihr habt ſie fortgegrault“, ſagt Colin. „Ich 
finde es ſchändlich! Die Sache fing gerade an, 
mir Spaß zu machen. Rede ihr um meinetwil⸗ 
len zu, noch hier zu bleiben, Iſabella.“ 

Ich möchte fie lieber bitten, ſo ſchnell wie 
möglich abzureiſen,“ erklärt Iſabella. „Ich hoffe 
nur, daß Murrap's ſie auch los find, wenn ich 
zu ihnen komme. Daß einem ſo etwas paſſiren 
muß!“ 

Eine Woche ſpäter trifft ein Brief von 
Merle Murray an „ihre theure Iſabella“ ein. 

„Wann wirſt Du endlich kommen?“ fragt 
die Schreiberin. Wir haben fo luſtige Geſell⸗ 
ſellſchaft hier —meiſtens Herren und unter ihnen 
Sir Kenneth! Komm, ehe der Zauberkreis durch⸗ 
brochen iſt. Wart Ihr nicht entzückt von Nora 
Carden? Wir find Alle in fie verliebt, und — 
kein Wunder —ich glaube es iſt etwas mit Sir 
Kenneth im Gange. Ich freue mich ſchrecklich.“ 

„Das iſt doch gewiß Ironie, Bella,“ ſagt 
N den Brief über ſeiner Schweſter Schul⸗ 
ter lieſt. 

„Na, natürlich! Ich werde hinreiſen — laß 
wid mal überlegen—ja—am Donnerſtag. Viel⸗ 
leicht kann ich ihnen helfen, das wilde Ding in 
Ordnung zu halten.“ 


* 4 

Iſabella Scott ruht nach ihrer Fahrt von 
Craigengowan zu Murray's eben ein wenig in 
dem hübſchen, mit Möbelkattun ausgeſchlagenen 
Zimmer, als ein Mädchen mit fröhlichem Geſicht 
und glänzenden Augen hereintrippelt und ihr zwei 
weiße, warme Hände entgegenſtreckt. 

„Ich freue mich ſchrecklich, daß Du kommen 
konnteſt, Bella! Wir verbringen unſere Zeit jo 


ärpe in ſchreienden Farben. 


Tageblatt. 


Unſer Haus ift gepfropft voll und wir haben jo 
viel Tennis geſpielt und getanzt und kutſchirt, 
daß ich keinen einzigen ganzen Handſchuh oder 
Stiefel mehr habe!“ » 

„Sir Kenneth iſt auch hier, nicht wahr?“ 
fragt Iſabella mit matter Stimme. Sie wünſcht 
manchmal, Merle Murray wäre etwas weniger 
burſchikos. N 

Gewiß iſt er hier, meine Liebe! Er iſt 
von Nora Carden ganz bezaubert, und darin 
geht es uns allen gleich.“ 

„Merle, ſprichſt Du im Ernſt?“ 

„So ernſt, wie es ſich für die künftige 
Brautjungfer der künftigen Lady Grant ziemt! 
Es iſt zwar noch nicht ganz ſo weit, aber kom⸗ 
mende Ereigniſſe werfen ihren Schatten voraus.“ 

„Wir end ſie ſchrecklich unciviliſirt,“ ſagte 
Iſabella mit weit geöffneten Augen. 

O Iſabella! Ich gebe zu, daß ſie naiv iſt, 
aber He ift entzückend ſchön und gut, — ganz wie 
Kenneth ſelber, und ſie hat uns Alle im Sturm 
erobert Ar ö a 

„Spielt fie nicht wundervoll? Solch zarter 
mh “ ſagte Iſabella. 1 

„Nicht wahr? Aber Du ſollteſt fe erſt ſin⸗ 
gen hören. Doch da iſt ſie ſelber! Ich erzählte 
ihr, daß Du angekommen wäreſt. Ich bin in 
einer halben Minute wieder da, Bella!“ 

Als Merle davonhuſcht, wendet Iſabella 
den Kopf, blickt hochmüthig über die Schulter, 
En 2» zu grüßen, und fährt dan erſtaunt 
u 


Iſt dies Nora—dieſe Elfe, mit dem zarten, 
von braunen Locken umrahmten Geſicht? mit 
den weißen Armen, die durch die Falten eines 
crömefarbenen, allerliebſten Kleides hindurch⸗ 
ſchimmern? 

„Erkennen Sie 1 nicht?“ fragte Nora 
mit einer ſüßen klaren Stimme. 

Es iſt Noras Geſicht; aber wo iſt die 
ſchlechte, iriſche Ausſprache, wo das abſcheuliche 
Kleid, wo das lächerlich linkiſche Benehmen ge⸗ 
blieben? 

„Was für eine einfältige Maskerade haben 
Sie denn u nt “ fragte Iſabella in hartem 
Ton. „Weshalb machten Sie ſich in unſerem 
Hauſe ſo 1 Narren, Miß Carden? Es war 
ein arger Mißbrauch unſerer Gaſtfreundſchaft.“ 

„Ihrer Gaſtfreundſchaft!“ wiederholt Nora, 
und etwas in der Betonung dieſes Wortes läßt 
Iſabella erröthen. „Ich hoffe, ich habe dieſelbe 
nicht zu lange gemißbraucht. Ich verſichere Sie, 
ich würde ſogar die eine Nacht nicht unter Ihrem 
Dache zugebracht haben, wenn ich es meinem 
Vater nicht verſprochen hätte.“ 

„Und bitte, weshalb nicht? Sind wir Ihnen 
nicht gut genug? Was war der Grund, daß Sie 

benahmen, wie ein — — —“ 

„Wie die Wilde, die Sie erwarteten? Ich 
würde überhaupt nicht gekommen ſein, wenn ich 
hätte ahnen können, daß Sie erwarteten, Ihre 
Einladung würde nicht angenommen werden.“ 

„Ich verſtehe Sie nicht“, ſagt Iſabella. 

Wirklich nicht? Ich reiſte von Perth ab 
mit Ihnen in einem Coupee, Miß Scott, und 
konnte nicht umhin, die freundlichen Worte zu 
hören, die Sie über die Ihnen gänzlich Fremde 
äußerten, an der Sie im Begriff ſtanden, Gaſt⸗ 
freundſchaft zu üben. Ich meinte, es wäre ſchade, 
wenn ich Ihre Erwartungen nicht erfüllte. Ein 
Kleid meines Mädchens und einige andere Klei⸗ 
nigkeiten ſetzten mich in den Stand, Ihnen dieſe 
Enttäuſchung zu erſparen. Es war thöricht, ich 
gebe es zu —es war vielleicht unrecht —allein Ihre 
Worte verletzten mich mehr, als Sie glauben. 
Wollen wir die Sache als abgemacht betrachten, 
und wollen Sie mir verzeihen?“ 

„Ich ziehe es vor, Nichts mit Jemand zu 
thun zu haben, der ſich nicht ſcheut, ſolch einen 
gemeinen Streich auszuführen,“ ſagte Iſabella 
und ſetzte höhnend hinzu: „Sir Kenneth haben 
Sie wohl nicht die Freude gemacht, Sie in Ihrer 


Verkleidung zu ſehen ?“ 


„Er hatte mich bereits ohne fie geſehen,“ 
erwiderte Nora ruhig. „Er war uns behilflich, 
als wir damals auf der falſchen Station ausge⸗ 
ſtiegen waren, und er erkannte mich ſofort wie⸗ 
der, als ich hier ankam.“ 

„Ich bezweifle, daß er Notiz von Ihnen ge⸗ 
nommen hätte, wenn ihm Ihr Benehmen in unſe⸗ 
rem Hauſe bekannt geweſen wäre.“ 

„Ich will ihm die ganze Geſchichte erzählen, 
wenn Sie es wünſchen,“ ſagt Nora mit einem 
feſten Blick in Iſabellas Geſicht. Iſabella errö⸗ 
thet und wendet ſich ab. Sie fühlt, daß, wären 
ihre unfreundlichen Worte in dem Coupee nicht 
geſprochen worden, ein Zuſammentreffen zwiſchen 
Sir Kenneth und Nora leicht hätte vermieden 
werden können. 

„In dieſem Augenblick ſtürzt Merle ins 
Zimmer. 

„Kommt Ihr nicht bald heraus? Sie ſind 
Alle beim Obſteſſen und wir werden nichts 
mehr davon abbekommen, wenn Ihr Euch nicht 
beeilt.“ 

Die drei jungen Mädchen ſtehen bald auf 
dem Raſen inmitten einer lachenden und plau⸗ 
dernden Gruppe. Sir Kenneth begrüßt Iſabella 
herzlich; ihr Vater iſt ein alter Freund von ihm 
und Iſabella wirft ihm ihre bezauberndſten Blicke 
zu. Sie zeigt eine beſondere Vorliebe, über Orte 
und Perſonen zu ſprechen, die Nora gänzlich unbe⸗ 
kannt ſind, und nimmt einen ſehr vertraulichen 
Ton an. Sie möchte dieſem Mädchen wenigſtens 
zeigen, daß Sir Kenneth nicht immer ihr Eigen⸗ 
thum geweſen iſt. Sie fieht lächelnd in Sir 
Kenneth's Geſicht und ſpricht in ſanftem Ton 
von Tagen, die nicht mehr ſind, während Nora, 
zum Schmeigen verurtheilt, neben ihnen geht, als 


famos, daß Du unbedingt dabei ſein mußteſt.] zwei junge Schotten, die ebenſo geſund, glücklich 


Jagdtafel in Reinhardsbrunn 7“ F. kratzt ſich hin⸗ 


und hübſch ausſehen, wie Kenneth ſelber, an die 
Drei herantreten. — \ 
„O, Miß Carden, wir brauchen Sie! C 
iſt noch Zeit, vor Tiſch eine neue Partie zu ſpie⸗ 
len,“ ruft der Eine von ihnen. — 4 
„Wirklich?“ ſagt ſie zweifelhaft, „dann wollen 
wir es thun! Wenn wir uns wiederſehen, Sir 
Kenneth, werden Sie hoffentlich mit dem Mittel⸗ 
alter fertig und bei der Gegenwart angekom⸗ 
men ſein.“ 
Sir Kenneth lacht, er Norra davon 


eilt. Seine Augen folgen ihr mit einem Aus⸗ 
druck, der Miß Scott veranlaßt, ihre Lippen in 
eine harte, ſchmale Linie zu verwandeln und die 
Stirn in ärgerliche Falten zu ziehen, | 
Wie ſchade, daß fie ſo kokett iſt“, bemerkte 
ſie, Miß Carden nachſehend. | 
„Ich glaube, wir wären es Alle, wenn wir 
ſo dazu ermuthigt würden. Lieber eine halbe 
Stunde mit Nora, als eine Ewigkeit mit einer 
Anderen, iſt hier das Motto.“ 4 
„Colin hält nicht viel von ihr, und ſie gab 
ihm doch Gelegenheit genug zu einem Urt 15 
„Das freut mich; dann wird er mir keine 
Loneißfend machen.“ f | 
„Nun, fie hat ſich dem armen Colin natür⸗ 
lich auch nicht von der liebenswürdigften Seite 
gezeigt, Sie braucht einen reichen Mann. Die 
cl ſtarrt ihr zu Hauſe überall ins Ge⸗ 
icht.“ 
„Können Sie ſich darüber wundern? Die 
Armuth findet nicht jeden Tag ein ſolches Geſicht, 
um hineinzuſtarren. Ich bekenne mich ſchuldig, 


| 
das Gleiche zu thun.“ 5 
„Sie iſt erbärmlich unwiſſend,“ 71 Iſabella, | 

| 


ie Geſicht nachgerade anfängt, ſich hochroth zu 
rben. 

„Ich werde eine Unmenge Zeit haben, fie 
zu unterrichten,“ erwidert er fröhlich. 1 

„Sie denken doch nicht daran, ſie zu hei⸗ 
rathen, Sir Kenneth?“ 

Sir Kenneth's leichte, joviale Art ändert 
ſich plötzlich; ſeine grauen Augen flammen auf 
und er richtet ſich ſtraff in die Höhe. 7 

„Und warum nicht?“ fragt er in eiſigem Ton. 

Iſabella iſt ein wenig erſchrocken; fie lacht 
wie geiſtesabweſend auf und murmelt eine abge⸗ 
brochene Bemerkung über die Kürze ſeiner Be⸗ 
kanntſchaft mit Nora Garden, | 

„O, iſt das Alles?“ fragt er heiter. „Ich 
glaube feſt an eine Liebe beim erſten Blick. Wenn 
Sie je einen Menſchen dieſe Thatſache bezweifeln 
hören, ſo gebe ich Ihnen volle Erlaubniß, meinen 
Fall als einen Beleg für: „Sie kam, ſie ſah, ſie 
fiegte,“ anzuführen, und ich denke, Sie können 
dreiſt hinzufügen: „und fie lebten lange, glücklich 
und in Freuden.“ . 


Humoriſtiſches. 


— Heiteres aus Zeitungen. „Suche 
ſofort eine Frau, die unentgeltlich eſſen und wo 0 
nen kann.“ Da wer den ſich viele melden, denn 
die Anforderungen find nicht allzu ſchwer zu ete 
füllen. — „Frau Baronin v. K. ſucht eine treue, 
ſaubere Köchin, die nur einfach kochen kann, da 


mein Mann ſchwer krank iſt und meiſt liegt. 


Ebenſo ſuche ich ein Stubenmädchen, das mein 
achtjähriges Kind übernimmt und in allem voll⸗ 
ftändig fein muß. Ein ſolches erhält, wenn es 
ſo iſt, 50 Thaler jährlich. Wäſche iſt keine im 
Haufe.“ Aber Frau Baronin! Keine Wäſche 7— 
„In Tieplitz bei Tarnow hat der Verkauf der 
oſtfriſiſchen Milch⸗Schafböcke begonnen. Preis 50 
Mark.“ Ein altes Lied wundert ſich, daß der Bock, 
der doch alle Zeit Gras frißt, nicht milchen will, 
Anſcheinend iſt es endlich den Viehzüchtern geglückt, 
dem Bock das Milchen beizubringen. — Sehr 
55 urtheilt das Kahlaer Tageblatt über den 
ürſten Ferdinand und ſeine Gemahlin. Es 
ſchreibt: „Fürſt und Fürſtin Ferdinand haben fich 
bisher ein einziges Verdienſt um Bulgarien er⸗ 
worben: ſie haben dem Lande einen Thronerben 
geſchenkt. Aber ſchließlich iſt dies keine gerade 
übermenſchliche Leiſtung, etwas, das, genau be⸗ 
trachtet, nicht die Spur eines Verdienſtes, vielmehr 
ein Privatvergnügen iſt.“ 1 
— Die Anderen. Der verſtorbene Her⸗ 


zog von Coburg⸗Gotha hatte gelegentlich den bie⸗ 
deren Bauer F. aus dem am Fuße des Inſel⸗ 
berges gelegenen heſſiſchen Dorfe Brotterode ken⸗ 
nen gelernt und zeichnete ihn dadurch aus, daß er 
ihn zu den Hofjagden in dem angrenzenden her⸗ 
zoglichen Reviere einlud. Auf einer der Jagden 

zieht der Fürſt den Bauer beim Standwech fel 
leutſelig in's Geſpräch und beſchließt es, an ſein em 


ter den Ohren und antwortet: „Ja, Herr Herzog, 
wenn mir Beide es alleine wären, da hätt' ich 
nix darwedder, aber die Anderen (mit dem Dau⸗ 
men über die Schulter nach rückwärts zeigend) 
find mir zu fürnehm!“ 

— Aus Kindermund. Der in Nieder⸗ 
Schönhauſen wohnhafte Baron v. R., | 


ort fort. In den letzten Tagen hatte man oft 
Gelegenheit, dieſen Herren, angethan mit Mo⸗ 
nocle, Kniehoſe, ſchwarzem Gehrock und Cylinder 
barfuß die Straßen des Ortes durchmeſſen zu 
ſehen. Als kürzlich im vollen Regen der Her 
Baron die dortige Kaiſerin⸗Auguſtaſtraße im 
„Coſtüm“ paſſirte, kam ein kleiner vierjährige 
Junge ebenfalls barfuß auf ihn zu und fragt 
treuherzig: „Onkel, Du haft woll och 
keene Schuhe?“ 


— 1 


E73 


5. Regiment, probirt werden. Die Kanoniere 
fen gerade eine Kanone geladen und um 1 
n ſich eine Anzahl Soldaten, ſowie der Com⸗ 
eur und gieutenaut Mathieu vom 1. Regiment 
irt. Plötzlich gab es einen furchtbaren Knall; 
Geſchoß war geplatzt, und zwar mit folder 
alt, daß ſein Inhalt mehr als 400 Meter 
geflogen war, während die in der Mündung 
N 


ebliebene Hülſe ſich vollkommen plattgedrüdt 
em Soldat Lequeu, der die Ladung angeſetzt, 
ein Theil des Oberarmes fortgeriſſen und 
linke Auge ſchwer von den Trümmern des 
elils getroffen. Einem Zweiten Namens Pourbe 
ein Theil des Geſichts fortgeriſſen, und 
erdem hatte derſelbe Brandwunden am Kopfe 
ungetragen. Ein Dritter, Graud, der den Setz⸗ 

mit der linken Hand gehalten, hatte an 
wie am Arme ſchwere Verwundungen, 
idem wurde ihm das Geſicht entſetzlich ver» 
nt, Ebenjo war auch der Lieutenant Mathieu 
ſch ſchwer verletzt. Die Opfer wurden in 
nlonzwagen nach dem Militairhoſpital von 
perpen transportirt. Die Unterſuchung iſt ſofort 
leitet worden. 


Eine indiſche Verbrecherſtätte. 
r Bay von Bengalen, etwa 590 geographi⸗ 
Meilen von der Mündung des Ganges. ent» 
liegt. die Gruppe der Andamanen⸗Inſeln, 
hauptſächlicher, aus vier kleineren Inſeln 
gender Theil die „große Andamane“ genannt 
Legztere ſelbſt wiederum trägt die Bezeich⸗ 

Nord⸗, Mitte,⸗„ Süd⸗Andamane und Rute 
Juel. Die größte dieſer, die Süd⸗Andama⸗ 
un iſt es, aus der die Engländer einen Ver⸗ 
angöprt für die Verbrecher des indiſchen 
Hin geſchaffen haben, der den Namen 
Blair trägt. Vor Kurzem betrug nach der 
hit die Zahl der Uebelthäter dort 12,197, 
mer befanden ſich 8075 Todtſchläger, 44 
niſcher, 2343 Diebe verſchiedenſten Genres 
1785 folder mit dem Geſeßz in Conflict Ge 
nen, deren Vergehen ſich nicht ſpeckell klaſſifi⸗ 
laſſen. Kein Fremder darf jene Verbrecher⸗ 
e ohne die beſondere Erlaubniß des ein⸗ 
ten Gouverneurs betreten. Der Gaſt einer 
id muß bereits bei Roß⸗Island, einer Land⸗ 
die mit Cocus⸗Palmen, Akazien und vielen 
enbäumen eingezäunt tft, das Schiff verlaſſen. 
hier jühtt ein Weg zu einem 2000 Fuß hoch 
jenen Hügel, auf deſſen Gipfel die Reſidenz 
Houverneurs, wie ein anderer ſchloßartiger 
belegen iſt, woſelbſt 140 Mann eines briti⸗ 
Infanterie⸗Regiments einquartiert find ; 
dem befinden ſich aber auch 300 indiſche 
ten auf der Süd⸗Andamane. In feiner 
ellung von einem Verbannungsort für die 
imſte Art der Verbrecher, die meiſt auf Le⸗ 
it verurtheilt ſind, wird nan der Fremde, 
hs Klirten von Ketten zu hören und von be⸗ 
ken Wächtern umgebene Sträflinge zu ſehen 
„auf das Sonderbarſte berührt bei der Ent⸗ 
9, daß die meiſten der Gefangenen, die bis 
ze Minderzahl mit der Bebauung des Landes 
gt werden, alſo im Freien arbeiten, ein 
„ geſundes Ausſehen haben und ein großer 
derſelben in relativer Freiheit lebt, nämlich 
erk, Koch, Gärtner, Diener, Nachtwächter 
„ war mag es nicht jedem heimiſch fein, 
Offteiersküche auf der Süd⸗Andamane zu 
h wenn er hört, daß der Koch, der ein Mei⸗ 
ſeinem Handwerk, ein wegen Giftmordes 
nglänglicher Verbannung beſtrafter Verbre⸗ 
. Im Uebrigen erhalten die Mifjethäter 
ort Blair ſogar eine kleine Bezahlung, wenn 


haben, und nach zehn Jahren ſolchen Ver⸗ 
wird ihnen außerdem, da den Engländern 
Anſiedlung und Bebauung des Landes ge⸗ 
ein Stück Land zur eigenen Nutzziehung 
ſſen. ’ 


Ein ſchwimmendes Netz zur Be: 
ung des Seeganges iſt zur Zeit Ge⸗ 
d der Prüfung. Die ſchoͤn von vielen 
hrern beobachtete Thatſache, daß die im 
ſchwimmende Pflanze, Namens Filum, 
beſonders häufig in der Nordſee vorkommt, 
germögen beſitzt, die Wellenbewegung zu 
„het einen franzöſiſchen Techniker auf die 
ebracht, dieſe Naturerſcheinung durch einen 
im conſtruirten Apparat zu erſetzen, der 
e zur See bs; in Thätigkeit gebracht 
kann. Der franzöſiſchen Rettungsgeſell⸗ 
ſt die neue Erfindung kürzlich unterbreitet 
und wurde von ihr auf pfaktiſche Ver⸗ 
ig hin geben Die zur Beruhigung des 
zes beſtimmte Votrichtung beſteht aus 
Retze, das aus leichtem aber ſoliden Mar 
lefertigt iſt. Dieſes Netz bietet dem Winde 
Angriffspunkt und erfüllt denſelben Zweck, 
auf die Waſſerfläche gegoſſene Oelſchicht, 
Hekanntlich ebenfalls die Eigenſchaft hat, 
enden Wellengang zu mäßigen. Verſüche 
* genannten Apparate, welcher in ſeinen 
der obigen Pflanzenart möglichſt nachge⸗ 
ſt, ſind bereits vorgenommen worden, wobei 
von achthundert Quadratmetern Fläche 
* Maſchweite von fünf Centimetern, das 
em ſtarken Tau eingeſäumt war, zur Ver⸗ 
$ kam, Die erzielten Reſultate waren ſo 
daß, wie vom Bureau für Patent⸗ 
ad Verwerthung von Dr. J. Schanz & Co. 
t wird, von dem franzöſiſchen Ma⸗ 
er eine beſondere Commiſſion zum 
1 der fraglichen Angelegenheit eingeſetzt 


Ein ſchweres Unglück hat ſich in 
ereignet: „, Ein Officiersburſche führte das 
id ſeines Herrn ſpazieren, das, wie es 
lehrere Tage nicht aus dem Stalle gekom⸗ 


e gewiſſe Friſt hindurch ſich tadellos aufge⸗ 


men ſein ſoll. Mit einem Male warf ſich das 
Thier auf den Burſchen und biß ihm den rechten 
Arm ſammt dem Knochen durch; ſodann warf 
das raſende Thier ſein Opfer nieder und ſchlug 
und biß den Unglücklichen ſo lange, bis er kein 
Lebenszeichen er von ſich gab. Auch als Leute 
hinzueilten und mit Stöcken auf das Pferd ein⸗ 
hieben, war es nicht von dem bedauernswerthen 
Burſchen wegzubringen. Der Körper des Unglück⸗ 
lichen war furchtbar zugerichtet und an eine 
aner nicht zu denken. Bald darauf ſtarb der 
Arme. 


Haudel, Verkehr und Induſtrie. 


Von der Hauptverwaltung der Poſten 
und Telegrapben, 

Am 1. September d. J. tritt der neue Ver⸗ 
trag in Kraft, der mit der Ruſſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für Dampfſchifffahrt und Handel bezüglich 
der Verſendung von Poſtcorreſpondenz mit den 
I der Geſellſchaft abgeſchloſſen wor⸗ 
den iſt. f 

Nach dem gegenwärtigen Vertrage, der mit 
der genannten Geſellſchaft im Jahre 1872 abge⸗ 
ſchloſſen worden, konnte mit den Dampfern der 
Geſellſchaft auf ausländiſchen Linien, nur Brief⸗ 
correſpondenz befördert werden, welche in türki⸗ 
ſche Safe adreſſirt war, die von den Dampfern 
der Geſellſchaft angelaufen werden; Geld⸗ und 
offene Werthpackete, ſowie Packete mit klingender 
Münze wurden zwar von der Poſt zur Verſen⸗ 
dung in die genannten Häfen angenommen, jedoch 
im Odeſſaer Poſtcomptoir geöffnet und das Geld 
dem Agenten der Geſelſchaft 3 zur Ver⸗ 
ſendung mit den Dampfern (worüber im „Ilpas. 
En Oefteren Anzeigen erfolgten); bei 
der Ausfolgung der Geldſendungen in den tür⸗ 
kiſchen Häfen wurden von den Adreſſaten beſon⸗ 
dere Abgaben erhoben, eben für die Ueberfüh⸗ 
rung dieſer Sendungen auf den Dampfern der 
Geſellſchafft. 

Nach dem neuen Vertrag, der, wie oben 
geſagt, am 1. September d. a 
wird mit den Dampfern der Geſellſchaft jeglicher 
Art Correſpondenz verſendet werden (Briefe, 
banderolirte Sendungen, Geld⸗ und r ne 
ſowohl offene wie geſchloſſene, Packete mit klin⸗ 
gender Münze und Sendungen mit und ohne 
Werth), wobei die Packete und Sendungen, ebenſo 
wie die Briefcorreſpondenz, der Zahlung aller 
Lu bis zum Sellin munpänte bei der 
Aufgabe der Correſpondenz ſelbſt auf die Poſt 
unterliegen, und werden außerdem den Agenten 
der Geſellſchaft in derſelben Geſtalt übergeben, 
wie ſie von der Poſt entgegengenommen wurden 
(d. h. ohne fie zu Öffnen). Die Verſendung er⸗ 
folgt nach folgenden Häfen der Türkei, die von 
den Dampfern der Gian angelaufen wer⸗ 
den: Athos, Beirut, Dardanellen, Ineboli, Kera⸗ 
fund, Konſtantinopel, Orda, Saloniki, Samfun, 
Sinope, Smirna, Trebiſond, Tripolis, Chios 
und Jaffa. Ann ar 

Die mit den Dampfern der ruſſiſchen Ger 
ſellſchaft verſendete Correſpondenz aller Art wird 
für internationale angeſehen und daher von der 
Poſt nach den Regeln angenommen, welche für 
internationale Correſpondenz feftgeftellt find, unter 
Beobachtung folgender Bedingungen: 

1, Die Adreſſe auf Packeten muß in ruſſiſcher 
und franzöſiſcher Sprache auf dem Umſchlag der 
Sendungen ſelbſt geſchrieben ſein, jedoch nicht 
angefügt werden. * 

2) Jedem Packet muß eine Declaration in 
zwei Exemplaren beigefügt werden, die in ruſſiſcher 
und franzöſiſcher Sprache abgefaßt iſt in der für 
internationale Packetſendungen feſtgeſetzten allge⸗ 
meinen Form. ö 

3) Der Werth der Packete und ſonſtigen 
Sendungen muß in Creditbilleten angegeben wer⸗ 
den, ohne Umrechnung derſelben in ausländiſche 
Valuta. vie Ex 2 

4) In Geldpacketen u endungen können 
Werthe in jeder & : 5 
declarirte Werth eines offenen Packets darf 15,000 


ROT: nicht überſchreiten, eines geſchloſſenen 500 


Röl., einer Werthſendung 5000 Rbl. .. 
5) Für Geld⸗ und Werthpackete loffene und 
geſchloſſene) werden die Speſen für internationale 


Packete mit declarirtem Werth erhoben, die in 


Länder adreſſirt ſind, welche dem internationalen 
Vertrag bezüglich des Austauſchens von Packeten 
beigetreten ſind, und zwar: Gewichtsſpeſen — 
10 Kop, für jede 15 Gramm (oder Theile von 
15 Gramm,) Verſicherung 3 Kop. für jede 75 
Röbl. oder Theile von 75 Rbl. declarirten Werthes 
und 10 Kop. für das Einſchreiben jedes Packets 
(unter Ausfolgung einer unentgeltlichen Quittung 
bei der Annahme.) 10 

„Für andere Packete werden folgende Speſen 
erhoben: 1) für Gewicht nach der inländiſchen 
Taxe, ohne Rückſicht darauf, wo namentlich das 
Packet zut Poſt gegeben wird und über welche 
der drei Städte: Odeſſa, Sſewaſtopol oder Batum 
es deshalb den Dampfern übermittelt wird; 2) 
Ergänzungsgewichtſpeſen 5 Kop. pro Pfund; 3) 
Verſicherung (wenn es eine Werthſendung iſt) in 
der Höhe von ¼ pt. des declarirten Werthes 
und 5 Kop. für die Quittung. a 

Die Feſtſtellung der Verſendung aller Art 
Correſpondenz mit den Dampfern der Ruſſiſchen 
Geſellſchaft nach türkiſchen Häfen ſchließt die 
Verſendung derſelben Cotreſpondenz tranſito über, 
Deutſchland, Oeſterreich und Rumänien nach den 
jetzt exiſtirenden Bedingungen nicht aus. 


„in Kraft tritt, 


umme verjendet werden. Der 


tusk. — Jakimow 


Celegram me. 


Elbing, 27. Auguft. Ein Feuer zer⸗ 
ſtörte heute früh das Emaillirwerk der Actienge⸗ 
ſellſchaft Ad. H. Neufeldt. Das Stanzwerk und 
das alte Emaillirwerk find gänzlich zerſtört. Der 
Schaden, den fünf Verſicherungsgeſellſchaften zu 
tragen haben, wird auf eine halbe Million ge⸗ 
ſchätzt. Das Feuer ergriff auch die höhere Töch⸗ 
terſchule und zerſtörte deren Giebel. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt, 

Köln, 27. Auguſt. Der 41. deutſche Ka⸗ 
tholikentag wurde geſtern mit feierlichem Glocken ⸗ 
geläute und mit einer Andacht in der Menoritens 
kirche eröffnet. Abends fand die Begrüßungsfeier 
im großen Gürzenichſaale ſtatt, bei der etwa 
4000 Perſonen anweſend waren. 

Thun, 27. Auguſt. Das Hotel Victoria 
auf dem Beatenberg iſt in der Nacht vom Son⸗ 
nabend auf Sonntag vollſtändig abgebrannt. Das 
Hotel war von 160 Fremden, meiſt Engländern 
bewohnt; die Effecten der in den oberen Stock⸗ 
werken logitenden Gäſte konnten nicht gerettet 
werden. Das Feuer iſt in dem Zimmer des 
Portiers ausgebrochen und durch ungeſchicktes Um⸗ 
gehen mit Benzin entſtanden. 5 

Paris, 27. Auguſt. Der Temps meldet 
aus Tanger, daß der Sultan dem franzöſiſchen 
Conſul einen Soldaten als Ordonnanz bewilligt 
habe. Der Beweis von dem Beſtehen guter Be⸗ 
ziehungen zwiſchen dem Conſul und dem Sultan 
habe nach dem geringfügigen letztwöchentlichen 
Zwiſchenfalle einen ſehr guten Eindruck gemacht. 

London, 27. Auguſt. Die Times meldet 


aus Tientſin vom 23. d. M.: General Veh mit 


4,000 Mann vereinigte ſich heute früh mit der 
chineſiſchen Hauptmacht bei Piöng⸗Vang, der 
Reſt der chineſiſchen Streitmächt unter General 
Nieh ſoll morgen eintreffen. Der Rückzug von 
Aſan wurde ſehr gut ausgeführt; die Truppen mar⸗ 
ſchirten 350 Meilen durch ſchwieriges Terrain und 
durchbrachen, obwohl auf der ganzen Strecke beun⸗ 
ruhigt, ſchließlich die Aufſtellung der Japaner bei 
Tſchungyn. — Eine kaiſerliche Verordnung befiehlt 
die Enthauptung der Urheber der jüngſten gegen 
Miſſionare begangenen Ausſchreitungen, ſowie die 
Zahlung von Entſchädigungen an die Familie der 
Getödteten. Das Tſungli⸗Namen und der Bices 
könig Li⸗Hung⸗Tſchang ſprachen dem engliſchen 
Geſandten gegenüber ihr lebhaftes Bedauern über 
die Vorkommniſſe aus. 

Nach einer Depeſche der Times aus Lima 
von geſtern ſind 600 mit Wincheſter⸗Gewehren be⸗ 
waffn ete Inſurgenten von der Südgrenze nach 
Norden unterwegs; ein Zuſammenſtoß wird als 
unmittelbar bevorſtehend angeſehen. 

Madrid, 29. August. Geſtern herrſchte 
in ganz Spanien ein furchtbarer Orkan. Die 
Telegraphenleitungen ſind unterbrochen. In den 
Provinzen iſt vielfacher Schaden angerichtet. 


Athen, 27. Auguſt. Geſtern Vormittag 


wurden mehrere ſtarke Erderſchütterungen auf der 
Juſel Eubda verſpürt, eine davon wurde auch 
in Athen wahrgenommen. Ein Schaden wurde 
nicht herbeigeführt. 


Angekommene Fremde. 
Grand Hotel. Herren: Bacharach aus Aschaffen- 


durg. — Chotzen aus Bingen, — Lechner aus Tegel, 
7 aus Petersburg. — Insp. Goldmann aus 


arsebau. 

i'otel Vietoria. Herren: Thiel aus Osnabrück, — 
Görka he Ns 

5 de Pologne. Herren: Podkulitiski aus Pl. 
aus Kursk. — Jakubowski aus Fal- 
Low. — Galecki aus Rabien. — Glücksmann, Rosen- 


Dem und'Rööycki aus Warschau. 


ee Ferse an ne Sn] 


* Notizen 
über die Bevölkerungsbewezung der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
12. bis 19. Auguſt 1894. 


SGeltauſt 13 Rnaben 11 Mädchen. 
Geltraut. 38 Paare. i 
Geſtorben. 33 Kind er und folgende erwachſene 


Perſonen: 

Katl Ho 28 Jahre, Balbine Arnold geb. Maaß 
84 Jahre, Marie Frik geb. Silatta 56 Jahre, Alber tine 
Barteimuß geb, Wechter 58 Jahre, Emilie Wolf geb. Ket⸗ 
ter 80 Jahre, Guſtay Dimmel 39 Jahre, Reinhold Dentſchke 
20 Jah. e, Johann Kopickt 41 Jahre, Roſalte Schultz geb, 
Jeske 44 Jahre, Anna Mantaj geb. Grund mann 57 Jahre, 
Johann Schmidt 48 Jahre, Marie Steigert geb. Walter 
29 Jahre, Rofalie Fandrich geb. Buchholtz 42 Jahre, 
Amalie Tetzlaf geb. Heth 38 Jahre, Barbara Heine 36 
Jahre, Florentine Tonn geb. Kwiram 38 Jahre, Louiſe 
Brduer geb, Gruhn 21 Jahre, Gottlieb Schmidt 68 Jahre, 
Wilhelmine Paßelt geb. Goldmann 37 Jahre, Eleonore 
Batz geb. Hoffalann 76 Jahre, Wilhelm Friedrich 57 Jahre, 
Emma Keil geb. Breßler 37 Jahre, Marie Fiſcher geb. 


Wolf 51 Jahre. f 
Aufgeboten. Friedrich Modrow mit Nathalie Seifert, 
Karl Kaiming mit Emma Hoffmann, Karl Lewin mit Anna 
Marie Lewin, Friedrich Weit mu Pauline Ritter, Adolf 
Sutter mit Florentine Pad, Ka Johann > Edftein mit 
aiianne. Grunmald, 5 . i 
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5 5 ge een 
Okowit-Preife. 


— Bültig bis auf Weileres, 
pr En gros. Wedte don 8 80 — ) 
Detail⸗Preis pr. „ EEE 


* 2 1 
78% mit Aeelſe u 10% Kop. 
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Getreidepreiſe. 


27. 1894. 
ee - . 
pro Pud 


Kopeken. 
eigen. 
Fein von 76 bis 78 
Mittel „ Wr 
Drbinär „ 66 „ 62 
Nougen. 
em „ 88 „ 36 
Wittel „ 82 „ 54 
Ordinär „ 50 „ 51 
Hafer. 
in „ 607 „ 70 
ttel „ 51 „ 80 
Ordinär „ 15 „ 48 
Gerſte. 
N „ 46 52 
ittel „ 87 „ẽ 42 
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Lagiewniki, Löd 
‘  Widsewska 48. 97) 
Cena Okowity x dnia 27 Sierpnia, 


brutto z 
potraceuiem 2% 
Hurtowa w. 78˙% Bs. 8.95. 
Szynkowa w. 78˙% „ 9.—. 


(Akoyza 10 kop. od stopnia.) i 
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nee 

"N$RLosstaurant Frankfurt, 
25. Petrikauerſtraße 25, 1. Etage, RN 9 

8 zu clvllen mia: vorzüglichen Mittagstiſch von 


| 


err 2 


U 
» x 
1 x | 
3 Uhr, Speiſen à la carte zu jeber Tageshelt, Original⸗ 7 5 | 
Piifner und Gehlig'ſches Bier vom Faß, ff. Champagner | 
und andere Weine, ſowie verſchiedene ausl. Cognacs u. Liguenre, | 


Für Familien Extra⸗Kabinets mit beſonderem Eingang. 


RRR 
NN NN 
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1 Slellen-Torniethune| 


in der Lynagoge an der Promenadenſtraße 
f für das Jahr 18945 


wird, beginnend mit dem 30. Auguſt (11. September) bis 
zum 18. (30.) September a. c. in unſerer Kanzlei an Wochen⸗ 
tagen von 8—12 Uhr e und von 5—7 Uhr Nachmit⸗ 
tags ſtattfinden. 


Die gegenwärtigen Inhaber von gemietheten Stellen, 
welche dieſe auch für das Jahr 18945 beizubehalten wünſchen, 
können das Miethsverhältniß vom 21. Auguſt (2. September) 
bis ſpäteſtens 30. Auguſt (11. September) a. c. in den oben⸗ 
bezeichneten Stunden zu den feſtgeſetzten Bedingungen er» 
neuern. 
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rr 
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Pabianice. 
Im Garten Zosel. 


t 
| 
Sonntag, den 2. September 1894: | 
ö 
] 
J 
| 


E Zum Beſten des Rothen Kreuzes 
Großes Concert = 


— verbunden mit sumnekijchen Uebungen. — 
Anfang 2 Uhr. Abends N — 


— It 3 2 — 
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Das Syungagen-Lomiter, 


—  DeEEER!\ 
Atlafligen Nealſchule mit Benfionat 


Woschodnia Nr. 80 
beglunt die Aufnahme der Schüler am 16. und der isterricht am 28. Au zuſt l. 3. 
unter Mitzilſe der Proſeſſoren der . Oewerbeſchule. 


3-3) | J. Mejer.. 
ET FILJA ZLÖDZEA 
Warszawskiego Akeyjnego Towarzystwa Pozyezkowego 


(LOMBARD 


nn 


— —ẽ .' — — — — — — 


neh die nen herausgegebenen Papiroſſen in 'W 
weißem Papier, von mildem und augenehmen 
Geſchmack und Aroma „* 

0 


Znakomite” 


| 1 ae 6 Kop. 5 Stück 3 800 


6) welche in allen größeren Tabakläden zu haben find. (5—1 
P —— — 


Geistig schwache Kinder 


finden liebevolle Aufnahme und Unterricht i. d. ſtaall. eorerſſ. nene 
von M. Rassow, Hermsdorf b. Berlin, Berlinerfir, 20. Beſte Referenzen. (6.1 


* 


dniu 5 (17) Wrzetznia 1894 r. i dni następuych odbywa6 sie bedzie 


=" LICYTACYA 


ha Sprzedsz Zzastawow we wiaseiwym. czasie, nie prolongowanych ; podezas 

trwania lieytaeyi, prolongata zastawow na sprzedaz wystawionych miejsca 

mie nie bedzie: WER az Nr. ‚Nr. zastawöw, podlegajgeych. sprzeda2y 228 
3— 


Neuheiten 
in Entwürfen bende ) größte Auswahl. *. lug. Webeschule Gegründet | 


Das Beſte in allen Branchen. 
SPRENDERK ll um BRANDENBURG) 


Muſterzeichnungen und Jacquardkarten aller Thei⸗ 
Unterricht in der Wöfleuwäaren-, besonders in der Tuch- und 


lungen 
Buckskin-Fabrikation, in Chemie, Färberei. Handels wissenschaft etc. 


liefern 


Wagner & Thiee, 


Weberei⸗Utenſilien u. Maſchinen⸗ an, 
Lodz, Wee Br 


6-1) 


je nach dem Ziele der Ausbildung; der Abendcursus 18 Monat, 
‚Beginn der neuen Curse àm 2. October. 
Prospecte, sowie nähere Auskunft kostenfrei durch den Vor- 


x N. stand. Billige Ponsion am Orte, 8-1 
9 b Wirth Director 
N 1 = 15 Blürgermeister J. V. Traffehn. 


Ze 
(u 
— 


Je Oleander Mittags gli 


in voller Blüthe find wegen Dangı | zu ſolldem Preise, 1 einer a 
an, Raum Billig zu verkaufen Famille, ſucht ein älterer Herr. — Gef 
"dia Nr. 24. Adreſſe unter „Mitiagstiſch“ an d. Exv 

aſelbſt finden ordentliche . 9 erbeten 
tige hiermit die geehrten Een, 


Tiſchlergeſ ſellen a hr die Yun me der Schülerinnen für mein 


auf gute Möbel bei gutem ur wu | PEN 810 NAT 


ernde Beſchäftigung. 
mit dem 4. (16.) Auguſt begonnen hat. (6—4 


Is . Sargmagazin « Gäcilie Waszezynska, 


Sredniaſtraße, Daus Berger Nr. 21. 21, 
ton P. Pelikan, 


a | Ns. 50 Belohnung. 
Widgets kaſtr. 1124/70 im per Hauſe, Eine goldene Taſchenuhr nebſt 
empfiehlt eine große Auswahl 8 


1 or Särge zu ſolden Preiſen von NS. 

8 Ne. 350. - Dortfelöft find auch 4 Lache 
i che vorhanden, 2 für Kinder und 2 ſchöne 
Olaswagen für erwachſene Perſonen. 

Da meine Firma ſchon 10 Jahre beſteht, 
ſo glaube ich auch weiter das geehrte * 


A Lager in diverſen (20— 20 9 — zu el en. 


ran 54 
Graf Berg⸗Straße Nr. 2. 


Lager photographiſcher Apparate, 
Trockenplatten, Papiere und aller Artikel 
für Fachleute und Amateure. | 


een 


F Preiscourant auf Verlangen gratis und franco. 
8 * 7 — 
"Moskau, 


Theater-Platz. 
22 


Ei He 


Zimmer von Rs. 1.25 an und theurer. 
Grösstes Hotel 1. Ranges der Hauptstadt, 

im Centrum der Stadt, 
10 n bittet den Fuhrleuten an den Bahnhöfen vicht zu glauben, dass oe 
’ id ’ 3 —.— oder, 2 werden. 8 (8-8 Leanenbaum, Peteſtauerſtraße Ne. 36, 
5 ER er verloren. gegangen. Der ehr iche Finder: 
wird gebeten, dieſelhe gegen obi je Belo 
nung bei dem Eigenihümer ir 
baum Abzugeben. (8-: 


Ein zuper! 2 — 5175 Wir offeriren unfer reich⸗afſor⸗ 


Mann E 
une mern Wollplühhen "== e ne Ein Fohlen F al) fe N 


zu ſehr müßigen Preiſen. . 


Guse & G 


Penaxropz u Hanareas Leonor a Ban” 


lung als Con polts oder Hotel⸗Dlener, 
Po rec oder Tergleihen, 3 

Auskunft ertbeilen die Herren C. Ku» 
szewski & Co., Zaddonia » Straße 
Nr. 86 neu, Haus Klulow, 


uchsſtute), 2½ Wonat alt, m 2 
am Mon ag verlaufen. 

Der Wiederbringer erhält m Fr 
ſprechende Belohnung bei Johann Krause 
in in Neu- Rolic e. 


. Zaski 


Neuer Ring Nr. 3, zwlſchen der Apothete 

Lelnveber u, „Hactewn k“, (10,2 
Aossozeno Lenaypom. 

Bapmaga 16 ee 1894 roas, 


Keck. T. Mage Fehr ſche Saß 


C. Strauch an die Ordre F. Egler, ja 
| den 1. September. Bor Ankauf wird 92 ö 
Der Finder wird gebeten, vg „open 


9 
| Ditgendtafr. Nr. 1135, abzugeben. 


za wiadamia, ze W sali lieytaeyjnej, Filii, przy uliey Zachoduiej 231, W |, 


Die Daueı des Tagescursus ist halbjährlich oder jährlich, 


> h — — a Dr 79 


goldener Seite. iſt auf dem Hole | 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner, 


Ohel Thon 


b fiadet ſich (2 


Sante end rege Nr. 50 4 


Verloren 


Mol, ausgeſtellt von 


lohnung bei Ferdinand 


In der Fabrik von B. Goldh 5 
eln fanaſtraße Nr. 250/68, find. 


Säle 


mit Dampfkraſt, für Weberei geelan 
u virmiethen. Daſelbſt find Spn 
ſchinen, Treibmaſchinen, e 
und Spulen zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt. 

ADdreitöpfige, aut erhaltene, ng 
in Betrieb befindliche Grüne 


Topfstrecken 


ſind prelswerlh zu verkaufen. 

„eflectanten we den PR, 7 
Ai: unter A. 100 in der Exp 
tion deſes Blattes nlederzulegen. 


Ergi 


Ein tüc:iger >» 


Buchhalter 0 
Correſpondent, 


der ruſſiſchen und deulſchen Spe 
mächtig, wird für elne größere Färb 
zum ſofortigen Aatritt geſu bt. (3 

Offerten unter Chiffte O. O. Vr. 
in der. Expedition d. Bl. niederzuleh 


RURDSTUHL? 
ARBEITER « 


finden dauernde Beſchaftigung 
Zu erfragen in d. Exp. d. 


Eier | 


der Schüler in meine a 
Privat⸗Schule (Petritauerſtr. 9 
Conditorei des Herrn Stern) 
den 16. und der Unterricht 
28. Auguſt I, J. 

une meiner 


‚fit Zawadzka Straße Me 
(im Hauſe der Frau Tocofiſa Sch 


begann der Unterricht den 20, 2 
Po Aufnahme der Schuller findet 


2 
— 


Pribatſchn 
für Kuaben, 


Przeſazd Nr. 12 (dem Cykliſtenplaß 
genüber) begann die Aufnahme der & 
let den 15. und der Unzetrich 
24. Au; uſt. 
„Bet der Schule befindet ſic 
Penſtongt. 
Zenon Goetze 


N 

5 Geübte 5 
Ketouchenr 
den fofort Befäftigun 


in L. Zoner's Photo 
graphie - Auſtalt. 
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